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Schüler-Forum
Sent Die Sekundarklassen der Schule 
in Sent haben sich im Winter im 
Deutschunterricht mit den Medien be-
fasst und dabei gelernt, ihre Meinun-
gen zu begründen. Als Abschluss des 
Projektes schrieben die Schülerinnen 
und Schüler der Sekundarschule in 
Sent Leserbriefe zu frei gewählten The-
men, die sie beschäftigen. Eine Aus-
wahl der Leserbriefe der Jugendlichen 
werden in dieser Ausgabe der EP/PL ver-
öffentlicht. (nba) Seite 15

Das Wirtschaftsforum sieht in der  
Digitalisierung eine grosse Chance für  
Berggebiete, die Abwanderung zu stoppen. 
Dafür aber brauche es Wohnraum  
für Einheimische. Seite 7

Grond cussagl Las elecziuns da dumengia  
passada han büttà tanterglioter la cuntrada 
politica dal Grischun. Politicras e politikers 
versats ston far plazza a forzas giuvnas. 
Uschè eir in Engiadina Bassa. Pagina 9
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Es kommt Bewegung in die Casinolandschaft
In den nächsten Monaten  
entscheidet sich die Zukunft der 
Schweizer Casinos. Nach dem 
Grundsatzentscheid des Bundes-
rats zur Neukonzessionierung 
 ab 2025 haben Betreiber von  
Spielbanken nun bis Ende  
September Zeit, ihre Standort-
bewerbungen einzureichen.

JON DUSCHLETTA

Erst vor einem Jahr, Anfang Juni 2021, 
eröffnete das einzige Südbündner Ca-
sino in St. Moritz seinen Betrieb neu. 
Dies nach dem Umzug vom alten 
Standort im Kempinski-Gebäudekom-
plex im Bad ins Dorfzentrum, nach ei-
nem umfangreichen Umbau der neu-
en Liegenschaft und nach einer 
wirtschaftlich einschneidenden coro-
nabedingten Zwangspause.

Weil Ende 2024 die bestehenden Ca-
sinokonzessionen in der Schweiz aus-
laufen, entscheidet der Bundesrat vo-
raussichtlich im Herbst 2023 
abschliessend über die Neuvergabe der 
Spielbankenkonzessionen ab 2025. Er 
tut dies basierend auf dem Bericht «Ca-
sinolandschaft Schweiz», welchen die 
Eidgenössische Spielbankenkommis-
sion (ESBK) für das Stichjahr 2021 er-
stellt hatte. 

Kürzlich hat auch die Denkfabrik 
Avenir Suisse eine Studie zur Situation 
der Spielbanken veröffentlicht. Unter 
dem Titel «Glück im Spiel, Patzer in 
der Regulierung» machen die Studien-
autoren Jürg Müller und Basil Am-

Das Casino St. Moritz bewirbt sich in der Standortzone «Südbünden» für eine neue Spielbankenkonzession des Typs B für die Zeit ab 2025.  Foto: Casino St. Moritz AG

Adieu 
ARA Staz

Seite 5

Heute

Grossauflage

mann Vorschläge, wie das Schweizer 
Glücksspielwesen entpolitisiert und 
ins digitale Zeitalter überführt werden 
kann. Grund genug, den Stand der 
Dinge in der Casinolandschaft auf-
zuzeigen und einen Blick in die Studie 
zu werfen. Diese kritisiert unter ande-

rem die Rolle des Staates im Glücks-
spielwesen, in welchem dieser in seinen 
Funktionen als Anbieter, Regulator und 
Nutzniesser eine heikle Dreifach-Rolle 
einnimmt.

 Zudem beleuchtet die Studie die 
Geldflüsse aus dem Betrieb der Spiel-

banken. So generieren die rund 80 
Schweizer Lotteriefonds jährlich Er-
träge von über 1,5 Milliarden Franken, 
Eine Milliarde davon fliesst jedes Jahr 
in die Rückverteilung für sogenannt 
politisch definierte Verwendungs-
zwecke. 2019 kamen so knapp 540 

Millionen Franken aus den Gewinnen 
der kantonalen Lotteriefonds Be-
reichen wie Kultur oder Sport zugute. 
Für den Kanton Graubünden resultier-
ten gut 13 Millionen Franken, wovon 
über 60 Prozent in kulturelle Bereiche 
flossen.  Seite 3
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Ün nouv hotel e na abitaziuns
Ftan Il cumün da Scuol voul perseguitar 
ün proget per ün nouv hotel a Ftan. 
Quai ha el comunichà d’incuort illas de-
cisiuns da la suprastanza cumünala e da 
la direcziun dal cumün. Tenor quella co-

municaziun es il destin da la parcella 
53496 a Ftan intschert. Ün hotelier indi-
gen ha però signalisà seis interess da vu-
lair fabrichar ün hotel sün quel toc ter-
rain. Davo analisas da differentas 
variantas – tanter oter eir d’ün proget 
per abitaziuns principalas – s’ha decis il 
cumün però da perseguitar la varianta 
cun l’hotel. Christian Fanzun, capo cu-
münal da Scuol, declera ils motivs per 
quella decisiun a disfavur dad abitaziuns 
a Ftan Pitschen. (fmr/an) Pagina 11
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Veranstaltung

Rätoromanische 
Schriftsprache

Celerina Vor fünfhundert Jahren 
wurde die bis dann gesprochene räto-
romanische Sprache mit ersten 
schriftlichen Texten bereichert. Die-
ser ausserordentliche Schritt geschah 
in unmittelbarem Zusammenhang 
mit der Reformation im romanischen 
Sprachgebiet. Die Engadiner Reforma-
toren brachten nicht nur den neuen 
Glauben ins Tal, sie gaben auch der 
bis dahin vor allem mündlich präsen-
ten Mehrheitssprache eine ganz neue 
Vitalität und Bedeutung als Schrift- 
und Literatursprache. In ihren Texten 
finden wir viele Informationen und 
Reflexionen zur rätoromanischen 
Sprache sowie zu ihrer Bedeutung 
und Rolle in der damaligen Gesell-
schaft. Mit ihren Übersetzungen und 
insbesondere mit ihren Neuschöp-
fungen schafften die Engadiner Ref-
formatoren den fulminanten Auftakt 
einer heute fünfhundertjährigen rä-
toromanischen Literaturtradition. 
Am 1. Juni referiert Rico Valär, Pro-
fessor für rätoromanische Literatur 
und Kultur, über die Reformation und 
die Geburt der rätoromanischen 
Schriftsprache. Der Anlass ist öffent-
lich. Er findet statt um 20.00 Uhr in 
der Mehrzweckhalle in Celerina. Dies 
ist der zweite Vortrag, den die evan-
gelisch-reformierte Kirchgemeinde 
des Oberengadins zum Thema Zu-
sammenhänge und Folgen der Refor-
mation im Oberengadin bietet. Der 
Vortrag ist in rätoromanischer Spra-
che mit einzelnen Sequenzen in deut-
scher Sprache.  (Einges.)

Veranstaltung

Einweihung Lesebank am Campingplatz
Zernez Die Biblioteca publica Zernez 
durfte heuer am 18. Februar ihr 40-jäh-
riges Bestehen feiern. Aus diesem An-
lass möchten die Betreiberinnen der 
Zernezer Bibliothek den Einhei-
mischen wie auch den Feriengästen ein 
Geschenk in Form einer neuen Lese-

bank machen. Die Einweihung dieser 
Lesebank findet am Sonntag, 1. Juni, in 
Zernez statt, wozu alle Interessierten 
eingeladen sind. Treffpunkt ist die Bü-
cherbox der Biblioteca beim Camping-
platz abends um 19.00 Uhr. Der Anlass 
findet bei jedem Wetter statt.  (Einges.)
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Spielbanken-Neukonzessionierung wird noch diesen Mai lanciert
Ende 2024 laufen Konzessionen 
und Konzessionserweiterungen 
der aktuell 21 Schweizer  
Spielbanken aus, weshalb eine 
Neuvergabe der Spielbanken- 
konzessionen ansteht.

JON DUSCHLETTA

Die anstehenden Änderungen haben die 
Eidgenössische Spielbankenkommission 
(ESBK) als Aufsichtsbehörde der Spiel-
banken bewogen, einen Bericht über die 
Casinolandschaft Schweiz zuhanden des 
Bundesrats zu verfassen ( siehe EP/PL 
vom 22. März). 

Darauf abgestützt, hat der Bundesrat 
am 27. April Grundsatzentscheide für 
die Zeit ab 2025 gefällt. Diese zielen da-
rauf ab, die Spielbanken auch in Zu-
kunft ausgewogen über die interes-

Wo fliessen die Lotteriegelder hin?

Die Avenir Suisse-Studie zeigt auch die 
Aufteilung der Lotteriegelder nach Kan-
tonen und Verwendungszweck für das 
2019 auf. So flossen 2019 gesamt-
schweizerisch knappe 540 Millionen 
Franken von den kantonalen Lotterie-
fonds in öffentliche Bereiche wie Kultur 
(39  Prozent), Sport (25  Prozent) oder 
schützenswerte Kulturgüter (11  Prozent) 
um nur die drei grössten Nutzniesser zu 
nennen. Ähnlich präsentieren sich die 
Zahlen für Graubünden: Die insgesamt 
13,1 Millionen Franken kamen zu 46 Pro-
zent dem Bereich Kultur zugute, 26 Pro-
zent flossen in den Sport und 16 Prozent 

Glücksspiel: Weniger Macht dem Staat
Zwei Jahre haben Jürg Müller und 
Basil Ammann für die Denkfabrik 
Avenir Suisse das Schweizer 
Glücksspielwesen unter die Lupe 
genommen. Kürzlich erschien ihr 
Abschlussbericht. In diesem  
fordern sie eine aus ihrer Sicht 
unumgängliche Reform des 
Glücksspielwesens, zum Beispiel 
dessen Entpolitisierung.

JON DUSCHLETTA

Die aktuelle Organisation des Schwei-
zer Geldspielwesens sei nicht nur poli-
tisiert, sondern auch ineffizient. Zu die-
sem Schluss kommen die beiden 
Autoren des Forschungsberichts 
«Glück im Spiel, Patzer in der Re-
gulierung» Jürg Müller und Basil Am-
mann von Avenir Suisse und fordern 
Reformen.

Sie zeigen auf, dass heute, verteilt 
über die Kantone, rund 80 Lotterie-
fonds existieren. Alleine die administra-
tiven Verwaltungskosten für diese Lot-
teriefonds würden in der Schweiz 
jährlich zwischen 16 und 22 Millionen 
Franken verschlingen. Als Vergleichs-
zahl schieben die Autoren die rund fünf 
Millionen Franken nach, welche die 
Lotteriebetreiber jährlich als Spiel-
suchtabgabe bezahlen. Gesamthaft 
fliesst jährlich rund eine Milliarde Fran-
ken in politisch definierte Töpfe (siehe 
Infotext). Rund eine halbe Milliarde 
Franken verbleibt bei den Anbietern 
von Glücksspielen. 

Mit den Abgaben alimentieren nach 
Meinung der Autoren « gewisse Casinos 
entgegen dem allgemeinen Verständnis 
die Staatskassen ihrer Standortkantone 
und -gemeinden». Müller und Am-
mann kritisieren ferner, dass sich rund 
um die beiden Schweizer Lotterie-
anbieter Swisslos und Loterie Romande 
über die Jahre eine eigentliche «Geld-
verteil-Industrie» etabliert habe, aus der 
Verflechtung der diversen Staatsrollen 
grosse Interessenkonflikte hervor-
gingen oder dass das heutige System der 
Digitalisierung nicht gewachsen sei. 

Reformagenda in drei Schritten
Um das Schweizer Glückspielwesen ins 
21. Jahrhundert zu überführen schlägt 
die Avenir Suisse-Studie eine dreiteilige 
Reformagenda vor. 

Erster Schritt: Entpolitisierung. Der 
Staat soll sich von Beteiligungen an 
Anbietern von Glücksspielen zurück-
ziehen und die Verteilung der Gelder 
aus Glücksspielen entpolitisieren. Die 

Studie schlägt hierzu unter anderem 
eine direkte Rückvergütung an die Be-
völkerung vor. «Im 2019 wären dies 
rund 115 Franken pro Kopf gewesen. 
Eine solche Verteilung wäre nicht nur 
effizienter und fairer», folgern die Au-
toren, «sondern würde auch die heik-
len, vorab kantonalen Interessenkon-
flikte im Schweizer Glückspielwesen 
beheben».

Zweiter Schritt: Regulation. Im heuti-
gen Glücksspielwesen treffen gleich drei 
unterschiedlich gelagerte, gesell-
schaftliche Ansprüche – Spiel, Geld und 
Sucht – aufeinander. Der Anbieter will 
ein attraktives Spielangebot anbieten, 
der Nutzer Geld gewinnen und der Regu-
lator Sicherheit und Sozialverträglich-
keit garantieren. In allen drei Bereichen 
ist heute aber der Staat aktiv beteiligt, als 
Anbieter, Nutzniesser und Regulator. 
Oder wie es Peter Grünenfelder, Direktor 
von Avenir Suisse, im Vorwort zur Studie 
schreibt: «Die heutige Dreifachrolle des 
Staates mit Aufsicht, Betrieb und Geld-
verteilung ist alles andere als zeitgemäss 
und widerspricht sämtlichen Grund-
sätzen moderner Corporate-Gouver-
nance.» Er fordert deshalb: «Im Glücks-

spiel darf der Staat nicht mehr länger ein 
Mitspieler sein.»

Dritter Schritt: Neuausrichtung. Wäre 
dereinst die institutionelle Bereinigung 
gemäss der ersten beiden Schritte abge-
schlossen, so könnte die Glücksspiel-
regulierung neu aufgesetzt werden. Die 
Studie schlägt dazu einen modularen 
Ansatz vor, mit einer «Basislizenz und 
Bewilligungen für speziell zu re-
gulierende Spielformen».

«Gesetz hat Wirkung verfehlt»
Vor rund zehn Jahren wurde in der 
Schweiz die Revision des Geldspielge-
setzes angestossen. Dieses trat 2019 in 
Kraft und Ende August 2020 hat der 
Bündner Grosse Rat das kantonale 
Geldspielrecht an die nationalen Vor-
gaben angepasst (EP/PL vom 29. Au-
gust 2020). 

Jürg Müller und Basil Ammann zeigen 
in ihrer Studie auch auf, weshalb in ih-
ren Augen das Geldspielgesetz seine 
Wirkung verfehlt und die grund-
legenden Probleme im Glücksspiel-
wesen nicht gelöst hat. Stichworte sind 
hier die anstehende Digitalisierung oder 
auch die Veränderungen der Spielland-

Dem Staat kommt als Regulator des Glücksspielwesens die wichtige Aufgabe zu, Sicherheit und Sozialverträglichkeit zu gewährleisten. Darüber hinaus mischt 
er aber auch als Anbieter und Nutzniesser von Glücksspielen mit.    Archivfoto: Jon Duschletta

schaft durch die Zunahme von Online-
Casinos. Deshalb wiederholen sie ihre 
Drei-Punkte-Forderung: Klärung der 
staatlichen Rollen im Glücksspielwesen, 
Stärkung der Rolle des Regulators durch 
eine institutionelle Bereinigung und ei-
ne Neuordnung der Regulierung rund 
um das Thema Glücksspiel. 

Der QR-Code führt zum 
88-seitigen Abschlussbe-
richt zum Schweizer 
Glückspielwesen «Glück 
im Spiel, Patzer in der Re-
gulierung» von Jürg Müller 
und Basil Ammann, Avenir 
Suisse. Weitere Infos un-
ter: www.avenir-suisse.ch

sierten Regionen zu verteilen. 
Zukünftig soll die Schweiz mit Lausan-
ne und Winterthur neu in 23 anstatt 
wie bisher 21 Spielbankenzonen auf-
geteilt werden. In diesen Zonen sollen 
zehn Standorte eine A-Konzession er-
halten und zusätzlich maximal 13 
B-Konzessionen erteilt werden. Die Ca-
sinostandorte St. Moritz (EP/PL vom 
23. Februar 2021) und Davos verfügen 
über eine B-Konzession. Im Gegensatz 
zur A-Konzession ist bei dieser der 
Höchsteinsatz für Automatenspielen 
auf 25 Franken beschränkt. 

Neben dem regionalen volkswirt-
schaftlichen Nutzen als Arbeitgeber ha-
ben die Spielbanken seit 2002 gut 7,3 
Milliarden Franken an Spielbanken-
abgaben geleistet. Gut 6,2 Milliarden 
Franken davon flossen in die AHV. Der 
Bundesrat hat ferner bestimmt, dass 
A-Konzessionen nur erteilt werden, 
wenn die Gesuchstellerin einen so-
genannt landbasierten Bruttospiel-

ertrag von jährlich über 30 Millionen 
Franken erzielen kann. Dies entspricht 
ungefähr den Einzugsgebiet von 
300 000 Personen innerhalb von 30 Mi-
nuten Fahrdistanz zur Spielbank. Bei 
B-Konzessionen liegt dieser Betrag bei 
zehn Millionen Franken pro Jahr, was 
dem Potential von rund 100 000 Per-
sonen im Einzugsgebiet entspricht. Mit 
einer Ausnahme allerdings: Wenn diese 
Voraussetzung nicht erfüllt ist – so wie 
beim Casino St. Moritz – dann kann die 
Gesuchstellerin geltend machen, die 
Vorgaben zur Wirtschaftlichkeit bei-
spielsweise mit einem hohen Gästean-
teil aus dem Tourismus zu erreichen.

Laut der Medienmitteilung des Bun-
desrats wird die Eidgenössische Spiel-
bankenkommission die Neukon-
zessionierung noch vor Ende Mai 
lancieren und der Bundesrat voraus-
sichtlich im Herbst 2023 ab-
schliessend über die Konzessionsver-
gaben entscheiden.

in schützenswerte Kulturgüter. Zudem 
flossen Beiträge in die Bereiche Sozialwe-
sen (2  Prozent), Jugend und Erziehung 
(3  Prozent) sowie Umwelt- und Entwick-
lungshilfe (6  Prozent). Die weiteren Be-
reiche wie Gesundheit und Behin-
derung, Bildung und Forschung sowie 
übrige gemeinnützige Projekte gingen 
weitgehend leer aus. Die kantonalen Ab-
gaben von Casinos mit B-Konzession 
flossen laut der Studie zum grössten Teil 
direkt in den Staatshaushalt, rund zwei 
Prozent in den Bereich Spielsucht. 2019 
generierte der Kanton Graubünden so 
rund eine halbe Million Franken.  (jd)

Das Casino St. Moritz wird sich als höchstgelegenes Casino der Schweiz 
 um eine neue B-Konzession ab 2025 bewerben.  Foto: Casino St. Moritz
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Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 16.5. bis Samstag, 21.5.22

APPENZELLER BIBERLI
div. Sorten, z.B.
Biber, 75 g

BIO KOPFSALAT GRÜN
Schweiz, Stück

BUITONI PIZZATEIG
div. Sorten, z.B.
eckig, 570 g

FELDSCHLÖSSCHEN 
ORIGINAL
10 x 33 cl

FLORALP RAHMDOSEN
div. Sorten, z.B.
Halbrahm ohne Zucker, 250 g

HILCONA TORTELLONI 
RICOTTA E SPINACI BIO
2 x 250 g

LATTESSO
div. Sorten, z.B.
Macchiato, 250 ml

MAGA
div. Sorten, z.B.Color, Pulver, Box, 
40 WG

RAMATI-TOMATEN
Schweiz, per kg

VOLG BIO HAFERFLÖCKLI
500 g

VOLG REINIGUNGSMITTEL
div. Sorten, z.B.
Handabwaschmittel Citron, 2 x 750 ml

VOLG WEISSMEHL
1 kg

WERNLI BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Japonais, 2 x 100 g

WHISKAS
div. Sorten, z.B.
1+ Ragout in Gelee, Geflügel, 24 x 85 g

ZENI 
VALPOLICELLA RIPASSO 
DOC SUPERIORE
Italien, 75 cl, 2019
(Jahrgangsänderung vorbehalten)

ELMER CITRO
6 x 1,5 l

SUTTERO 
POULETBRÜSTLI
Curry/Sesam, 
per 100 g

AXE DEO & DUSCH
div. Sorten, z.B.
Bodyspray Africa, 2 x 150 ml

MÉDAILLE D’OR KAFFEE
div. Sorten, z.B.
Bohnen, 3 x 500 g

ORAN SODA
Dose, 33 cl

OVOMALTINE SCHOKOLADE 
& BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Schokolade, 5 x 100 g

VOLG BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Bärentatzen, 400 g

VOLG KONFITÜREN
div. Sorten, z.B.
Erdbeeren, 430 g

VOLG RÖSTI
div. Sorten, z.B.
Original, 3 x 500 g

VOLG 
SCHWEIZER RAPSÖL
1 l

7.80
statt 13.20

2.50
statt 3.70

Altershalber zu verkaufen in Bondo
Casa Pipetta
mit Garten, inkl. Mobiliar
separater Stall (ausbaubar)
400 jährige Liegenschaft, tadello-
ser Zustand, neue Küche, neues Bad
Für nähere Infos und Unterlagen  
Tel. 079 421 05 59

Zu vermieten ab sofort oder nach 
Vereinbarung an zentraler Lage in 
St. Moritz-Bad (via Salet 4),  
schĘne, gepflegte und helle 
GEWERBE-/ BÜRORÄUM-
LICHKEIT (37 M²)
Miete Fr. 1390.– p.M., inkl. NK und PP
Auskünfte und Besichtigung:
Tel. 077 456 44 23

ZUOZ
Zu vermieten ab sofort,  
nur monatsweise

DACH-STUDIO (möbliert)  
in Engadiner-Haus 
Nähe Lyceum Alpinum,  
5 Minuten zu Fuss vom Dorfzentrum 
Offene Küche, Dusche, WC, Geschirr-
spüler, Estrich

Miete pro Monat Fr. 1100.–,  
inkl. Nebenkosten.

Interessenten melden sich bitte 
unter Tel. 079 257 19 44

Wir - ruhiges Ehepaar, 67 und 57 Jahre 
alt, Nichtraucher ohne Haustiere - 
verbringen unsere oft verlängerten 
Wochenenden und unsere Ferien am 
liebsten im Oberengadin.  
Unser bisheriges Refugium wird  
verkauft, daher suchen wir in Dauer-
miete im Raum Champfèr – Sils/Segl

2–3½-ZIMMER-WOHNUNG
Am liebsten unmöbliert; vorzugsweise 
mit PP, Keller- oder Abstellraum  
(Bikes/Langlaufskis).

Zuschriften bitte an:
Chiffre A1035715
Gammeter Media AG, Werbemarkt
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz

Suche 2 ½ - 3 ½ -Zimmer-Wohnung  
zur Jahresmiete 
im Oberengadin
Unmöbliert mit Garage. 
Kontakt: angelerie06@gmail.com

Wegen Wohnsitzwechsel suchen wir 
von privat
WOHNUNG ODER HAUS  
IM UNTERENGADIN ZUM KAUF.
Kann auch renovations- 
bedürftig sein.

Angebote bitte unter 
079 213 17 48 oder  
engadin-wohnen@bluewin.ch

Immobilien am besten mit dem Partner 
kaufen und verkaufen, der hier im Engadin 
zuhause ist.

Via Serlas 23, 7500 St. Moritz
graubuenden@ginesta.ch
Telefon 081 836 73 30

GRATIS

Professionelle 

Bewertung

Wir suchen 

BETREUERIN  
Deutsch sprechend (NR) 
für unsere pflegeleichte  
3½-Zimmer-Ferienwohnung  
in Pontresina. 
Es handelt sich um die End-Rei-
nigung und Wäsche für ca. 10 – 15 
Einsätze jährlich, jeweils samstags 
zwischen 10 und 16 Uhr. 

Kontakt: Tel. 079 823 76 36

Ich empfehle mich für:
Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,  
Renovations- und Malerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33
gsimmobil@gmail.com

Antiquariat kauft

Bücher, Bilder
und Anquitäten

(ganze Schweiz)

Tel. 061 411 41 82
info@zwischenzeit.ch

«Niemand soll 
unsere Armut sehen.»

Ihre Spende hilft Menschen
aus Not und Armut

Das Richtige tun 

   Jetzt per SMS helfen und 10 Franken spenden: «ARMUT 10» an 227

Wenn Gedanken  
verloren gehen, führt 
das zu Hilflosigkeit.
Ihre Spende hilft! 

PK 10-6940-8
alz.ch/vergessen
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Celerina verliert sein «Wahrzeichen»
Nach fünf Jahrzehnten ist 
Schluss: Die ARA Staz wird  
abgerissen. Die Oberengadiner 
Abwässer werden bereits seit 
knapp einem Jahr in S-chanf  
gereinigt. Das Verhältnis der  
Celeriner zur ihrer ARA war nicht 
immer ein ungetrübtes. 

RETO STIFEL

Zugegeben, die Abwasserreinigungs-
anlage (ARA) Staz als Celeriner «Wahr-
zeichen» zu bezeichnen, ist etwas pro-
vokativ, das Dorf hat durchaus auch 
anderes zu bieten. Doch Fakt ist, dass 
die Gebäude der ARA den Blick auf das 
Dorfbild gut 50 Jahre lang geprägt ha-
ben. Damit ist schon bald Schluss. Zur-
zeit sind die Abbrucharbeiten der ober-
irdischen Gebäude im Gang, die 
Anlageteile, die unter dem Boden lie-
gen, werden ab Ende Herbst und im 
Winter zurückgebaut, wenn der 
Grundwasserspiegel tiefer liegt.

1971 wurde die ARA eröffnet
Ein Blick zurück. 1963 erteilten die Ge-
meinden St. Moritz, Celerina und Pon-
tresina einem Ingenieurbüro den Auf-
trag, den Bau einer regionalen ARA zu 
prüfen. Die Experten kamen zum 
Schluss, dass der am besten geeignete 
Standort in der Ebene von Bambas-ch, 
nahe des Bahnhofs Celerina Staz, liegt. 
1966 zeigte sich die Gemeindever-
sammlung von Celerina mit dem Pro-
jekt einverstanden. Allerdings gab es 
vor Baubeginn noch ein Problem mit 
dem Kanton zu lösen. Dieser wollte 
nämlich die Umfahrungsstrasse von Sa-
medan durch die Ebene von Champa-
gnatscha direkt zum Bahnhof Staz füh-
ren. Dieses Projekt wurde nach der 
Opposition aus Celerina fallen gelas-
sen, die Umfahrungsstrasse über Punt 
Muragl geführt. Die Projektierung der 
ARA konnte weitergeführt werden. In 
der Zwischenzeit hatten sich die Ge-
meinden Celerina, Pontresina, Same-
dan, St. Moritz und Silvaplana zum Ab-
wasserverband Oberengadin 
zusammengeschlossen. Im Frühjahr 
1986 genehmigten die Gemeinden den 
Kredit von insgesamt sieben Millionen 
Franken und am 6. August erfolgte der 

Spatenstich zu diesem Grossprojekt. 
«Die erste grössere sich im Bau befin-
dende Kläranlage eines Kurzentrums in 
unserem Kanton», wie in der EP vom 
26. September 1968 nachzulesen ist. 
Mit den eigentlichen Bauarbeiten wur-
de im Frühjahr 1969 gestartet und An-
fang September 1971 konnte die An-
lage in Betrieb genommen werden. 

Den Celerinern hat es gestunken
Allerdings traten bereits in den An-
fangsjahren immer wieder Probleme 
auf, welche bauliche Massnahmen 
nach sich zogen. Vor allem die Ge-
ruchsbelästigungen waren eine Heraus-
forderung, welche fast drei Jahrzehnte 
lang nicht befriedigend gelöst werden 
konnte. 1997 titelte die EP/PL «Die Ara 
soll den Celerinern bald nicht mehr 
stinken» und offenbar nützte der Ein-
bau einer neuen Schlammbehand-
lungsanlage gegen die Geruchsemissio-

nen – von da an waren kaum mehr 
Reklamationen zu vernehmen. 

Für Gottfried Blaser, während etli-
chen Jahren Betriebsleiter der ARA Staz 
in Celerina und heute für die neue, re-
gionale Abwasserreinigungsanlage in 
S-chanf verantwortlich, dauert die be-
triebliche Optimierungsphase einer 
neuen ARA im Normalfall zwischen 
drei bis vier Jahre. Das sei auch in 
S-chanf nicht anders, dort ging die An-
lage im August des letzten Jahres in Be-
trieb. 

Zuerst die Schadstoffsanierung
Zurück zur aktuellen Baustelle. Mit 
dem Abriss der Gebäude verbunden ist 
eine sorgfältige Schadstoff-Sanierung. 
Schadstoffe wie PCB, Asbest oder Farbe 
müssen entfernt werden. Das alleine 
kostet gemäss Blaser rund eine halbe 
Million Franken. Richtig teuer wird der 
Rückbau aber erst, wenn es unter den 

Über 50 Jahre lang hat die ARA Staz die Dorfansicht von Celerina geprägt. Heute werden die Abwässer der Region in S-chanf gereinigt.  Fotos: Daniel Zaugg

Boden geht. Nach langen Verhand-
lungen hatten sich die Verbands-
gemeinden vor gut einem Jahr darauf 
geeinigt, dass von den unter dem Bo-
den liegenden Bauteilen mit insgesamt 
knapp 10 000 Kubikmeter Beton 2100 
Kubikmeter zurückbleiben. Die Stand-
ortgemeinde Celerina hatte sich zuerst 
auf den Standpunkt gestellt, dass die 
ARA komplett zurückgebaut werden 
müsse. Die Kompromiss-Lösung, die 
jetzt ausgeführt wird, kostet 4,35 Mil-
lionen Franken. 

Parkplatz anstatt ARA
Wie eingangs erwähnt, starten die 
Rückbau-Arbeiten unter Boden erst En-
de Herbst. Aus ökologischen und öko-
nomischen Gründen, wie Gottfried 
Blaser sagt. Im Winter liegt der Grund-
wasserspiegel rund einenhalb bis zwei 
Meter tiefer als jetzt. Würde sofort mit 
den Arbeiten gestartet, wäre das ein un-

nötiger Eingriff in den natürlichen 
Wasserhaushalt. Die Arbeiten wären 
mit dem Erstellen von Spundwänden 
nicht nur laut, sondern würden auch 
sehr teuer. Eile besteht gemäss Blaser 
sowieso keine. Geplant ist, spätestens 
im Winter 2023 damit fertig zu sein, so 
dass die freigewordene Fläche im Früh-
jahr 2024 begrünt werden könnte. In 
Zukunft sollen auf dem Gelände der 
ARA Autos parkiert werden. Die Celeri-
ner Gemeindeversammlung hat im Ok-
tober des letzten Jahres einem Kredit 
von gut einer halben Million Franken 
zugestimmt für den Bau von 100 Park-
plätzen. Diese dienen als Ersatz für die 
Parkierungsmöglichkeiten entlang der 
Strasse in Richtung Kirche San Gian – 
diese sollen aufgehoben werden – und 
als Ausweichparkplatz im Winter. Im 
Kreditbetrag ist auch der Rückkauf der 
ARA-Parzelle vom Abwasserverband 
Oberengadin enthalten.

Die ARA wurde vom Abwasserverband Oberengadin betrieben. Es kommen nicht nur schwere Maschinen zum Einsatz, die Schadstoffsanierung verlangt auch Handarbeit.



Optigal- und Bio-Pouletflügel
gewürzt oder nature, z.B. Optigal 
gewürzt, Schweiz, per kg, 
8.70 statt 15.50, gültig vom 
19.5. bis 22.5.2022, in Selbstbedienung

40%

Alle Crème d'Or-Becher, -Dosen 
und -Mehrfachpackungen
tiefgekühlt (ohne Aufrissartikel), 
z.B. Vanille Bourbon, 1 Liter, 
6.– statt 9.95, gültig vom 
19.5. bis 22.5.2022

ab 2 Stück

40%
9.95

statt 14.50

Extra Spargeln 
weiss
Deutschland, Bund, 
1 kg, gültig vom 
19.5. bis 22.5.2022

31%

Gültig von Do – So

Wochenend
Knaller

Genossenschaft Migros Ostschweiz

Solange Vorrat. 
Bei allen Angeboten sind M-Budget und 
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

1.95
statt 2.60

«Aus der Region.» 
Ofenfleischkäse 
per 100 g

Duo-Pack

25%

2.45
statt 3.15

Grill mi Mixed 
Grillspiessli
Schweiz, in Sonderpackung, 
per 100 g

22%

1.20
statt 1.55

Avocados
Peru, pro Stück

22%
3.70 Netzmelone

Italien, pro Stück

Hit

17.�5.�–�23.�5.�2022

Wochen-
Hits



Donnerstag, 19. Mai 2022   | 7 

Mehr Wohnraum für Einheimische – Ansätze der Denkfabrik
Das Wirtschaftsforum sieht in 
der Digitalisierung eine grosse 
Chance für Berggebiete, die Ab-
wanderung zu stoppen. Dafür 
aber braucht es Wohnraum für 
Einheimische. In einem Bericht 
werden mögliche Lösungen für 
das Wohnungsproblem gezeigt. 

RETO STIFEL

In einem Kapitel des Berichts «Do bin i 
dahai – Wohnattraktivität der Bündner 
Gemeinden» (siehe EP/PL vom 10. Mai), 
geht das Wirtschaftsforum auf das Pro-
blem des knappen Wohnraums für Ein-
heimische ein. Die Verfasserin des Be-
richtes, Brigitte Küng vom 
Wirtschaftsforum geht davon aus, dass 
diesbezüglich den Gemeinden eine zen-
trale und aktive Rolle zukommt, wenn 
sie von der Digitalisierung und vom 
Homeoffice-Trend profitieren wollen. 
Insgesamt sechs Ansätze werden von der 

Denkwerkstatt der Bündner Wirtschaft 
vorgeschlagen, etliche sind in irgend ei-
ner Form auch bereits diskutiert worden. 

Anreize für Investoren schaffen
Im Bericht wird zum Beispiel darauf 
verwiesen, dass Gemeinden im Rah-
men der Ortsplanung, respektive im 
kommunalen Baugesetz, Anreize für In-
vestoren schaffen könnten. Beispiels-
weise über eine höhere Ausnützung ih-
res Grundstückes, wenn sich die 
Investoren verpflichten, zumindest ei-
nen gewissen Anteil Erstwohnungen zu 
realisieren. So hat die Gemeinde Vaz/
Obervaz die Teilrevision des Bau-
gesetzes zum Anlass genommen, den 
Ausnutzungsbonus für reine Erst-
wohnungen von 20 auf 30 Prozent zu 
erhöhen. Allerdings wird im Bericht da-
rauf verwiesen, dass der Anreiz für In-
vestoren genügend gross sein muss und 
dass darunter die Siedlungsqualität 
nicht leiden darf. 

Ein anderer Ansatz propagiert eine 
geschickte Netzwerkpflege mit den 
Grundeigentümern – Ein- und Zweit-

heimischen. Mit Blick auf eine nachhal-
tige Entwicklung der Gemeinde könn-
ten diese nämlich überzeugt werden, 
ihren Gewinn nicht zu maximieren, in-
dem sie auch Wohnraum für Einhei-
mische schaffen. Als Beispiel wird auf 
eine Umfrage der Gemeinde Davos ver-
wiesen, bei der zwischen einem Drittel 
und der Hälfte der Zweitheimischen be-
reit wären, als Investoren, Vermieter 
oder Mitgestalter einen Beitrag für 
mehr Erstwohnungen zu leisten. 

Gemeinden können unterstützen
Eine aktive Bodenpolitik der Ge-
meinden – als Beispiel wird die Ge-
meinde La Punt Chamues-ch – genannt 
ist ein weitere Instrument, das im Be-
richt genannt wird. Voraussetzung da-
für ist allerdings, dass die Gemeinden 
selber Grundeigentümer sind – oder 
werden. Denn aufgrund der Be-
stimmungen des Raumplanungs-
gesetzes geht das Wirtschaftsforum da-
von aus, dass im Rahmen der 
Baulandmobilisierung Gemeinden in 
den kommenden Jahren vom Kauf-

Offene statt geschlossene Fensterlä-
den: Das Wirtschaftsforum Graubünden 
skizziert Lösungsansätze, wie mehr 
Wohnraum für Einheimische geschaffen 
werden könnte. 
 Foto: Daniel Zaugg

recht von nicht überbauten Grundstü-
cken Gebrauch machen könnten. 

Weiter wird darauf verwiesen, dass 
Gemeinden Anreize für Wohnbau-
genossenschaften und sozialen Woh-
nungsbau schaffen können. So könn-
ten sie beispielsweise Beiträge zur 
Kapitalverzinsung oder à fonds perdu-
Investitionsbeiträge zugunsten der 
Bauträgerschaft vorsehen. Im Kanton 
Wallis zum Beispiel können Käufer von 
Erstwohnungen von einer finanziellen 
Förderung von maximal 25 000 Fran-
ken profitieren. Allerdings nur für Lie-
genschaften in einer der 35 definierten 
Gemeinden, welche spezifische Pro-
blemstellungen des Berggebietes und 
des ländlichen Raums aufweisen. 

Problematische Einschränkungen
Bei den ebenfalls vorgeschlagenen zu-
sätzlichen Einschränkungen beim 
Zweitwohnungsgesetz, wird auf die Be-
schränkung der Eigentumsrechte ver-
wiesen und damit einhergehend mögli-
che Entschädigungsforderungen 
wegen materieller Enteignung. Gemäss 

kantonalem Raumplanungsgesetz 
überlässt der Kanton den Gemeinden 
die Kompetenz, das Zweitwohnungs-
gesetz zu verschärfen. 

Die Gemeinde Vaz/Obervaz hat die im 
nationalen Gesetz erlaubte Umnutzung 
von unrentablen Hotels bis zu 50 Prozent 
in Zweitwohnungen im kommunalen 
Gesetz verboten. Erlaubt sind den Hotel-
betrieben zwar Querfinanzierungen, um 
solche Betriebe langfristig zu erhalten. 
Sie können also einen Anteil an Zweit-
wohnungen realisieren, allerdings nur 
unter der Auflage, dass gleichzeitig in 
demselben Umfang auch Erst-
wohnungen erstellt werden. Eine weitere 
Möglichkeit, die den Gemeinden offen 
steht und auf die das Wirtschaftsforum 
verweist, besteht darin, den Bau von 
Zweitwohnungen in geschützten Bauten 
auszuschliessen. Über die Ortsplanung 
und die kommunalen Gesetze können 
sie ausschliesslich Umbauvorhaben mit 
Erstwohnungen bewilligen. 

Der Bericht «Wohnraum für Einheimische schaffen» 
kann auf www.wirtschaftsforum-gr.ch unter der Ru-
brik «Projekte» heruntergeladen werden. 

Duell der Gemeinden
Gesundheit Gesucht wird beim «Coop 
Gemeinde Duell», ein Projekt von 
«schweiz bewegt», die bewegteste Ge-
meinde der Schweiz. Sieben Engadiner 
Gemeinden machen mit und gehen da-
bei noch einen Schritt weiter und lan-
cieren im Rahmen der Teilnahme das 
Duell La Plaiv gegen die Herzregion. 

Spazieren, Velofahren, Wandern, 
Tennis spielen, Schwimmen – egal 
was, Hauptsache bewegen, tracken 
und seiner Gemeinde somit zum Titel 
«bewegteste Gemeinde der Schweiz» 
verhelfen. So funktionierts: Mit Hilfe 
der kostenlosen «Coop Gemeinde Du-
ell»-App kann man Via App bis zum 
31. Mai Bewegungsminuten erfassen 
und somit wertvolle Minuten für die 
Gemeinde sammeln. Die Gemeinden 

Celerina, Bever und Samedan treten 
talintern gegen die Gemeinden La 
Punt, Madulain, Zuoz und S-chanf an. 
Am 12. Juni können bei den «Spielen 
ohne Grenzen» noch einmal wertvolle 
60 Bewegungsminuten gesammelt 
werden, die das Duell entscheiden 
können. Im Vorfeld der Spiele findet 
mit Start in der jeweiligen Gemeinde 
eine gemeinsame Wanderung bis nach 
La Punt Chamues-ch statt.

Das «Coop Gemeinde Duell» ist das 
grösste, nationale Programm zur För-
derung von mehr Bewegung in den 
Schweizer Gemeinden. Das Projekt 
wurde 2005 vom Bundesamt für Sport 
BASPO ins Leben gerufen und findet 
jedes Jahr im Mai statt.  (pd)

www.coopgemeindeduell.ch

Crowdfunding für Frauenhaus
Zonta Engiadina und Zonta 
Chur starten ein Crowdfunding 
zugunsten des Frauenhauses  
Graubünden. Mit 40 000 Fran-
ken soll sichergestellt werden, 
dass Frauen, Jugendliche und 
Kinder Schutz erhalten, wenn 
sie von häuslicher Gewalt be-
troffen sind.

 Im Jahr 2021 registrierte die Polizei 
schweizweit 19 341 Straftaten im 
häuslichen Bereich. Nicht jedes Delikt 
komme zur Anzeige und werde des-
halb auch in der Statistik nicht auf-

geführt, heisst es in einer gemein-
samen Mitteilung von Zonta 
Engiadina und Zonta Chur. Es sei aber 
davon auszugehen, dass die Dunkel-
ziffer hoch sei. Mehr als die Hälfte al-
ler Tötungsdelikte fanden 2021 im 
häuslichen Bereich statt.

Das Frauenhaus Graubünden muss-
te Frauen und ihre Kinder wegen Ka-
pazitätsengpässen schon abweisen – 
die Auslastung ist während des Jahres 
unterschiedlich hoch.

Der Kanton hat aufgrund der Istan-
bul-Konvention eine Pflicht zu er-
füllen. Gemäss dieser Konvention 
muss ein Land pro 10 000 Einwohner 
eine einfach zugängliche Schutz-
unterkunft bieten. Graubünden hat 
200 000 Einwohner, im Frauenhaus 

stehen lediglich drei Zimmer für drei 
Frauen mit ihren Kindern zur Ver-
fügung.

Das Frauenhaus Graubünden wird 
durch den Kanton unterstützt, aber 
wie fast alle Frauenhäuser und Schutz-
unterkünfte in der Schweiz ist es zu ei-
nem grossen Anteil von privaten 
Spenden abhängig. Deswegen lan-
cieren die Zonta Clubs Engiadina und 
Chur auf der kostenlosen Crowdfun-
ding-Plattform «lokalhelden.ch» eine 
Crowdfunding Kampagne, um einer-
seits auf das Thema häusliche Gewalt 
aufmerksam zu machen, und um die 
dringend notwendige finanzielle Un-
terstützung für das Frauenhaus Grau-
bünden zu erhalten. Das Ziel ist, 
40 000 Franken einzuholen.  (pd)



Gültig bis 22.5.2022 solange Vorrat

Plenty Haushaltspapier Original, 12 Rollen Sun Pulver Lemon Classic, 2 × 950 g, Duo  
(1 kg = 6.29)

Coop Schweinsnierstücksteak, Schweiz, 
in Selbstbedienung, 3 Stück ca. 480 g

Scannen  
und alle  
Aktionen 

entdecken.

Kirschen, (exkl. Bio und Coop Primagusto) 
Italien/Spanien, Packung à 500 g (100 g = 1.59)

Cailler Napolitains, 1 kg

Rioja DOCa Crianza Cune 2018, 6 × 75 cl  
(10 cl = –.80) 
Jahrgangsänderungen vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

46%
17.50
statt 32.50

20%
7.95
statt 9.95

33%
11.95
statt 17.90

30%
7.95
statt 11.50

Spargeln weiss, Spanien/Griechenland/Ungarn, 
Bund à 1 kg

Coop Cervelas, in Selbstbedienung, 5 Paar, 1 kg

50%
35.85
statt 71.70

40%
11.95
statt 20.10

22%
per 100 g

2.60
statt 3.35

40%
6.95
statt 11.75

THEMA

SPIEL MIT DEM FEUER

Bist du fasziniert vom Geschichtenschrei-
ben oder hast du jemanden in deinem 
Freundes- oder Bekanntenkreis, der es liebt, 
spannende Storys zu Papier zu bringen? 
Dann ist dieser Jugend-Schreibwettbewerb 
genau das Richtige!

Ob seriös, voller Spannung oder eher lustig, 
was auch immer dir dazu einfällt, kann zu 
einer Gewinnergeschichte werden. 

SCHREIB-
WETTBEWERB

FÜR 12 BIS 16-JÄHRIGE

schreibbock.ch
UPLOAD & INFOS

Präsentiert von

Hauptsponsoren

Medienpartner Kulturförderung

 

Parevlas 
Märchen

Il program da cultura sto suot l‘insaina da 
parevlas, mitus e legendas.

3.06. – 22.10.2022

Avertüra da la 
stagiun da sted
Saisoneröffnung
Teater da sot – Exposiziun speciela – 
Suns, tuns e clings – Excuors litterars

Tanztheater – Sonderausstellung – 
Gartenkonzerte – Literarische Exkurse

Unser Detailprogramm finden Sie unter:
chesaplanta.ch/cultura

Bainvgnieus aint il center per la lingua e
cultura rumauntscha in Engiadin’Ota!

INFURMAZIUNS ED ANNUNZCHA
T +41 (0)81 852 12 72  ·  info@chesaplanta.ch

chesaplanta.ch

Inserat EP GA / 19. Mai 2022 / 141 x  215  mm / cmyk / ISO uncoatet
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Sviluppar e glimar diamants
Passa 45 persunas interessadas 
sun gnüdas in gövgia e venderdi 
a Sta. Maria in Val Müstair a la 
seguonda Dieta naziunala davart 
ils minzs da cumün. E güsta il 
minz da Sta. Maria es stat –  
insembel cun quatter oters 
exaimpels – tema da  
discussiuns a la dieta. 

«Sta. Maria es quasi ün diamant, chi 
nun es amo glimà. I’s tratta d’ün lö in-
gio chi nun ha amo dat ingüns progets 
plü gronds per sviluppar il minz dal cu-
mün. Qua vaina bainschi amo tuot ils 
problems, per exaimpel cul trafic tras 
cumün. Ma qua sun eir amo avertas  
tuot las pussibilitats», disch David 
Spinnler, mainagestiun da la Biosfera 
Val Müstair ed osp da la dieta. A Sta. Ma-
ria es dimena amo tuot pussibel e’l cu-
mün jauer d’eira il punct da partenza da 
la dieta, chi ha gnü lö in gövgia e ven-
derdi passà in chasa da scoula a Sta. Ma-
ria. Per mantgnair üna buna qualità da 
vita i’ls cumüns, douvra ün minz da cu-
mün viv, üna cumünanza chi func- 
ziuna ed üna buna sporta per indigens e 
giasts. L’emigraziun, fusiuns e butias 
chi serran sun tanter oter las radschuns 
cha’ls centers da cumüns s’han müdats 
negativmaing i’ls ultims ans.

A la dieta naziunala davart minzs da 
cumüns han las partecipantas e’ls par-
tecipants – a man d’ün gir tras Sta. Ma-
ria in gövgia davomezdi – evaluà activa-
maing la situaziun existenta illa 
fracziun al pè dal Pass da l’Umbrail. In 
seguit haja dat ün barat d’ideas e da vi-
siuns. Tenor ils organisatuors e’ls parte-
cipants es la dieta darcheu statta ün 
success. La prüma tala dieta naziunala 
d’eira gnüda organisada dal 2019 a 
Grengiols i’l Vallais.

Ün sguard in oters cumüns
Quatter chomps tematics cun quatter 
exaimpels han fuormà la basa dals lavu-
ratoris a la dieta a Sta. Maria. «I sun 
exaimpels, ingio chi s’ha fingià cuman-
zà a far alch. A Wilderswil (BE) per 
exaimpel s’haja eir fabrichà ün svia-
maint cun tunnel. Quel es lura stat il 

punct da partenza pel cumün da svilup-
par il center dal cumün», declera l’osp 
da la dieta.

Ün oter cumün cun progets chi han 
success es Valendau in Surselva. 
L’exaimpel grischun ha sviluppà i’ls ul-
tims ons ün lö d’inscunter i’l minz dal 
cumün cun ün’ustaria e bügl. Quist pro-
get ha portà früt ed hozindi attira Va-
lendau darcheu daplü giasts. Il cumün 
da Valendau ha lura miss ad ir üna fun-
daziun chi prouva da sviluppar inavant 
il minz, eir a lunga vista. Duos ulteriurs 
exaimpels d’eiran dal Vallais, nempe 
Turtmann e Niedergesteln – tuots duos 
cun bunas premissas per as sviluppar. 
Turtmann d’eira ün exaimpel per ün cu-
mün cun bunas finanzas e chi ha reno-
và bleras chasas, Niedergesteln ha üna 
buna planisaziun locala. Uschè ha eir il 
president cumünal da Niedergesteln tut 
part a la dieta a Sta. Maria.

Chattar soluziuns
Las gruppas han, davo la preschanta- 
ziun da quists quatter exaimpels, eva-

luà che factuors chi han influenzà ils 
progets da success. Tuottas quatter 
gruppas sun gnüdas a la conclusiun, 
chi douvra ün bun dialog culla popula-
ziun ed üna persuna chi surpiglia la ba-
chetta. In reguard a Sta. Maria han ils 
partecipants dat divers inputs a la fin da 
lur preschantaziuns. «Nus eschan 
gnüts a la conclusiun chi’s sto stübgiar 
bain chi chi porta ün tal proget. Sto far 
quai il cumün o daja eir otras fuor-
mas?», declera David Spinnler. El  
agiundscha chi’s douvra progets chi 
persvadan la populaziun chi abita i’ls 
cumüns pertocs. «Insè sun quai tuot eir 
puncts magari simpels. Ed i’s sto fi-
nanziar quai chi’s riva. Ma na dir: Nus 
nu rivain da far, quai es massa char. 
Dimpersè simplamaing cumanzar e far 
alch», disch David Spinnler. Impü saja 
la persistenza dürant tuot las fasas da 
proget ün ulteriur punct important, 
uschè il mainagestiun da la Biosfera Val 
Müstair.

Davo la runda cun las preschantaziuns 
da las soluziuns, sun seguits duos referats 

Ils partecipants han declerà illa runda finala da la dieta inputs areguard Sta. Maria.   fotografia: Martin Camichel

d’organisaziuns svizras. L’Agüd da mun-
togna svizra ha, a man da divers exaim-
pels, muossà co e che progets ch’els  
sustegnan. L’organisaziun chi’d es finan- 
ziada per 100 pertschient cun dona- 
ziuns, collavura cun 30 experts volunta-
ris per evaluar e finanziar progets in con-
tuorns muntagnards. L’Agüd da mun-
togna svizrasustegna però be activitats 
economicas e progets chi genereschan 
lura plü tard raps pels lös pertocs. Uschè 
hana per exaimpel eir sustgnü la renova-
ziun da la butia a Valendau.

Eir EspaceSuisse (Associaziun per la 
planisaziun dal territori) ha preschantà 
sia lavur a man d’ün referat. L’associa- 
ziun sustegna cumüns e citats chi sun 
confruntats cun sfidas areguard il svi-
lup e la qualità da colonias. «Nus 
eschan ün’organisaziun chi spordscha 
üna cussagliaziun fatta sün masüra. 
Nus cusgliain in dumondas da svilup e 
la qualità da viver in cumüns o frac- 
ziuns», declera Damian Jerjen, directer 
dad EspaceSuisse. Quista cussagliaziun 
po gnir tratta a nüz da cumüns e pri-

vats. Eir el ha, a man d’exaimpels cun 
success, muossà co chi’s po sviluppar 
minzs da cumüns vivs. Ün exaimpel 
nomnà es eir Tinizong, chi ha miss ad ir 
ün lö d’inscunter cun restorant, l’uschè 
nomnada «la Scuntrada».

«Inputs dovrabels»
La seguonda dieta naziunala davart 
minzs da cumüns es statta ün success, 
ils organisatuors sco eir ils partecipants 
han tschüf adüna darcheu grond ap-
plaus per lur contribuziuns. «Id ha dat 
blers inputs dovrabels, da quai suna 
persvas. Eir ils indigens han pudü as 
partecipar e far dumondas in connex 
cun Sta. Maria. Id ha dat ün bun barat 
tanter ils partecipants», disch David 
Spinnler. Eir cha rapreschantants poli-
tics dal Cumün da Val Müstair s’han 
partecipats, ha l’osp stimà ferm.

La terza ediziun da la dieta naziunala 
varà lö darcheu in duos ons i’l Vallais. Id 
es previs da far üna tala dieta in ün tur-
nus da duos ons in differentas regiuns 
da la Svizra. Martin Camichel/fmr

Forzas giuvnas i’l Grond cussagl a Cuoira
Las elecziuns da dumengia  
passada han büttà tanterglioter 
la cuntrada politica dal  
Grischun. Politicras e politikers 
versats ston rumir lur sezs i’l 
Grond cussagl e far plazza  
a forzas giuvnas. Uschè eir  
in Engiadina Bassa.

Las elecziuns da dumengia passada han 
pisserà per ün’o l’otra surpraisa i’ls dif-
ferents circuls electorals dal chantun 
Grischun. Uschè eir in Engiadina Bassa 
– nempe i’ls circuls Sur Tasna e Suot Tas-
na ingio cha «veglias» forzas politicas 
ston far plazza a fatschas giuvnas. I’l cir-
cul Sur Tasna es gnü elet Reto Lehner 
(42) da Zernez dal parti popular svizzer 
(pps). Ed il circul Suot Tasna trametta 
cun Tina Roner (35) da Scuol perfin per 
la prüma jada in si’istorgia ad üna ra-
preschantanta dal parti socialdemocra-
tic (ps) a Cuoira i’l Grond cussagl.

Listess custabs – differents partits
Ils victurs da las elecziuns in Engiadina 
Bassa sun dimena ils duos partits chi 
han bainschi ils listess custabs in lur 
noms – nempe il P ed il S – chi politise-
schan però in duos direcziuns cumplet-

tamaing differentas. Il parti chi ha pers 
duos sezs – in mincha circul «Tasnan» 
ün – es l’Allianza dal Center (AdC). 
«Forsa nun es la mità plü quai cha la 
glieud voul», disch Reto Lehner, ma  
agiundscha ch’el craja cha si’elecziun 
haja plüchöntsch da chefar cun sia per-
suna invezza da cun si’appartgnen- 
tscha al pps. «Mia fatscha es cun- 
tschainta a blers», uschè l’anteriur ma-
nader da la scoula da Zernez chi ha in-
tant ün affar per coaching, support dad 
IT e guidas, «eu stun quia daspö 19 ons 
ed am n’ha da prüma davent ingaschà 
in differentas societats i’l cumün.»

Tina Roner invezza es da l’avis ch’ella 
haja profità impustüt dal nouv möd 
d’eleger – il proporz grischun– ed uschè 
dals resultats da seis parti sün nivel 
chantunal. La sviluppadra regiunala chi 
lavura pel mumaint per ün proget 
d’agricultura e silvicultura a Bhutan 
d’eira surpraisa da si’elecziun: «Eu nu 
vaiva insomma na fat quint da gnir elet-
ta. Cun mia candidatura vulaiva sim-
plamaing spordscher ün’alternativa per 
las generaziuns giuvnas e tuot las per-
sunas interessadas per temas verds, so- 
cials e progressivs i’l circul Suot Tasna.»

Pac’experienza politica
Cha cun quai cha’l circul Sur Tasna ha-
ja dabun inamöd be ün sez i’l Grond 

cussagl, nu saja stat il nouv möd d’ele-
ger ün factur important per si’elec- 
ziun, disch Reto Lehner. Apparain- 
tamaing neir na il fat ch’el nun ha in-
gün’experienza politica: «Eu d’eira fin-
già in blers gremis da differentas socie-
tats, ma mai activ illa politica locala o 
chantunala.» Uschè nu d’eira el fin pro 
sia candidatura neir na commember 
d’ün parti politic. Ch’eir scha’l PPS 
gnia il plü dastrusch a seis pensar poli-
tic, nu saja el però ün «hardliner», 
uschè Reto Lehner: «Eu nu sun quel 

Tina Roner da Scuol es deputada nouveletta pel circul Suot Tasna. E Reto 
Lehner da Zernez rapreschainta il circul da Sur Tasna.  fotografias: mad

chi sbraja. Per mai es quist üna 
nouv’experienza. A Cuoira prouva 
bainschi d’avair mia lingia, ma schi va 
pel bön da la chosa suna però eir pront 
da chattar soluziuns cun oters.»

Pac’experienza politica ha eir Tina 
Roner. Ch’ella haja gnü però adüna fin-
già ün grond interess per temas verds e 
socials e saja, sco ch’ella disch, creschü-
da sü in üna famiglia ingio chi gniva 
politisà. Ella agiundscha: «In mia lavur 
sco sviluppadra regiunala sun temas 
politics però fich centrals. Perquai am 

vulessa in avegnir eir ingaschar activ-
maing pel clima e pel progress.»

Esser averts per as laschar güdar
«Per mai esa important cha la politica 
dvainta plü multifara, impustüt cun da-
plü duonnas e daplü glieud giuvna chi 
pisseran per daplü diversità ed eguali-
tà», uschè Tina Roner davart sia moti-
vaziun d’avair fat il pass sül palc politic. 
Ella disch plünavant, cha uossa possa 
ella eir svessa güdar – sco duonna giuv-
na e prüma rapreschantanta dal ps pel 
circul Suot Tasna – da ragiundscher seis 
agen böt. Temma da politisar sco novizs 
sper politicras e politikers versats nun 
ha ne Tina Roner, ne Reto Lehner. L’ul-
tim disch: «Eu less e poss imprender da 
quels chi han experienza. Tuot ils 
nouvs pon be profitar, schi sun averts 
per as laschar güdar.» Lur lavur politica 
i’l Grond cussagl cumainzan la nouve-
letta deputada ed il nouvelet deputà a 
partir da la sessiun d’avuost. Natüral-
maing han els eir giavüschs pels pros-
sems quatter ons. Uschè spera Lehner 
ch’el possa s’ingaschar per sias ideas, 
ma impustüt cha la lavur politica til fet-
scha plaschair. Roner da sia vart as gia-
vüscha i’l Grond cussagl bunas dis-
cussiuns, collavuraziuns e progress in 
tuot las tematicas importantas pel 
Chantun. Andri Netzer/fmr
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Vus lavurais en ina pitschna squadra redacziunala da la nova FMR Fundaziun Medias 
Rumantschas che realisescha cuntegns medials rumantschs en furma da texts, maletgs  
ed entiras paginas da gasettas. La FMR exista dapi l’onn 2020, ha var 15 collavuraturas  
e collavuraturs e vegn finanziada da la Confederaziun e dal Chantun Grischun.

Sin quest atun 2022 tschertgain nus
 

in/a assistent/a per la schefredacziun (40%–50%)

Vossa lavur

• Vus preparais ed elavurais cunvegnas  
da prestaziun, concepts strategics  
e publicistics per la FMR

• Vus sustegnais la schefredacziun  
ed il secretariat en la planisaziun  
da persunal a lunga vista

• Vus conceptualisais, sviluppais ed 
organisais la scolaziun e la recrutaziun 
dal persunal

• Vus sustegnais il cussegl da fundaziun, 
preparais ed elavurais ils documents  
da differentas sesidas

• Vus sustegnais la schefredacziun  
en la planisaziun e coordinaziun  
cun ils partenaris

• Vus sustegnais la schefredacziun  
en damondas da resursas umanas

• Vus tgirais correspundenza impurtanta 
da la schefredacziun

• Vus gidais a sviluppar e tgirar las 
plattafurmas externas da la FMR  
(fmr.ch, Plattafurma FMR, chanals  
da social media) 

• Vus surpigliais – tenor pussaivladad ed 
interess – er singulas lavurs redacziunalas

Vossas cumpetenzas

• Vus avais ina scolaziun e/u experien-
tschas en ils secturs da commerzi, 
resursas umanas, d’economia da 
manaschi ubain en champs sumegliants 

• Vus avais experientscha ed interess  
per lavur en il champ medial 

• Vus avais interess e talent per lavur 
conceptuala ed instituziunala

• Vus essas ina persuna iniziativa, bain 
structurada, cun talent organisatoric  
e che sa lavurar en moda e maniera 
independenta

• Vus discurris e scrivais rumantsch
• Vus essas ina persuna cun viv interess 

per quai che capita en il mund grischun 
e rumantsch

Nus pudain porscher

• Ina lavur captivanta en ina giuvna 
squadra redacziunala rumantscha

• In’occupaziun en in champ medial 
interessant, en in mument d’ina ferma 
transfurmaziun mediala

• Lavur mobila – per part a Cuira  
e per part en il homeoffice

      Lieu da lavur: Cuira

Tramettai p.pl. Voss’annunzia cun tut la documentaziun en furma electronica enfin ils  
15 da zercladur 2022 a: david.truttmann@fmr.ch (Fundaziun Medias Rumantschas, Via da 
Masans 2, 7000 Cuira, 081 544 89 10). Per dumondas stain nus gugent a disposiziun.

forum refurmo 
inscunter – infurmaziun – barat – interconfessiunel

Connexs e consequenzas da la refurmaziun  
in Engiadin’Ota

REFERAT PUBLIC  
cun RICO VALÄR
data marculdi, 1. gün 2022

temp uras 20.00 

lö sela polivalenta, 7505 Schlarigna

referent Rico Valär, prof. da litteratura e cultura 

el discuorra  La refurmaziun e la naschentscha dal 
sur da rumauntsch scrit    

Ils refurmatuors engiadinais Gian Travers, Jachiam Bifrun, 
Durich Chiampell, Steffan e Luzi Gabriel nu portan e pro-
mouvan be la nouva cretta in nossa val, els daun eir üna 
vita ed importanza fin cò incuntschainta al rumauntsch 
scu lingua scritta e lingua litterara.

entreda libra

Il referat es in lingua rumauntscha cun singulas  
sequenzas in lingua tudas-cha.

Baselgia evangelica-refurmeda Engiadin´Ota
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Oberengadin

CUMÜN DA SCUOL

No tscherchain
üna persuna chi accumpogna la maisa 
da mezdi illa scoula da Sent 
incumbenza:
accumpagnar e survagliar als uffants dürant la maisa da 
mezdi in scoula da Sent

uraris: 
adüna il lündeschdi e’l venderdi da las 11.50 – 12.50 h  
dürant il temp da scoula (39 eivnas)

ingaschamaint:
a partir dals 15 d’avuost 2022

Per dumondas a reguard la plazza da lavur sta il mainascoula 
Gian Caviezel (tel. 081 864 05 52 o gian.caviezel@miascoula.ch) 
gugent a disposiziun. 
Annunzchas sun d’inoltrar opür per e-mail  
(gian.caviezel@miascoula.ch) o in scrit (Secretariat da scoula; 
Bagnera 168; 7550 Scuol) fin als 2 da gün 2022.

CUMÜN DA SCUOL

No tscherchain ün manader /  
üna manadra per l'uffizi da fabrica 
El/Ella 
• controlla scha las dumondas da fabrica correspuondan  
 a las ledschas
• tratta culla cusglianza da fabrica e cul uffizi pel svilup   
 dal territori dal Grischun
• fa las controllas dals fabricats bruts e dals fabricats finits
• prepara las sezzüdas da la cumischiun da fabrica e piglia  
 part cun vusch consultativa
• accumpogna la planisaziun locala insembel cul manader   
 da las gestiuns tecnicas 
• accumpogna progets

No spettain
• üna scolaziun da manader/manadra da fabrica,   
 disegnadur/disegnadura da fabrica o üna scolaziun   
 equivalenta, plüs ons experienza sül chomp da fabrica
• la prontezza da s'acquistar las cugnuschentschas   
 necessarias dal dret da fabrica
• bunas cugnuschentschas da l'EED sco eir da la lingua   
 rumantscha e tudais-cha a bocca ed in scrit
• il dun da manar glieud, da's far valair e da trattar 
• iniziativa ed ün möd da lavurar conscienzius, bunas   
 manieras, l'abiltà da lavurar in üna squadra e plaschair   
 vi dal contact culla populaziun  
• flexibilità a reg. il temp da lavur / prontezza da prestar   
 servezzans da piket

Cugnuschentschas da GIS sun d'avantag.

No spordschain
üna lavur variada cun respunsabiltà in üna squadra flexibla 
chi funcziuna bain, ün salari correspundent e bunas presta-
ziuns socialas.

Entrada in plazza
subit o tenor cunvegna

Infuormaziuns
per quista plazza dà Arno Kirchen, manader da las gestiuns 
tecnicas (081 861 27 22).

No’ns allegrain da surgnir sia annunzcha culla solita  
documainta fin il plü tard als 27 mai 2022.    
Adressa: Administraziun cumünala, per mans da la direcziun,  
Andri Florineth, Bagnera 170, 7550 Scuol

INSTITUT DAL  
DICZIUNARI RUMANTSCH  
GRISCHUN (IDRG)
La Societad Retorumantscha tschertga
in/a chauredactur/a – mainafatschenta.
Infurmaziuns detagliadas  
èn disponiblas via QR-code

Gugent publichaina rapports e novitats  
davart societats regiunalas. 

Per plaschair trametter a: postaladina@engadinerpost.ch

Arrandschamaint

Prelecziun e chant  
illa baselgia San Niclà
Center cultural In venderdi, ils 20 da 
mai a las 19.15, salva il Center cultural 
Baselgia San Niclà sia radunanza ge-
nerala. A las 20.15, davo la radunanza, 
vegnan sports duos arrandschamaints 
culturals: Mema Etter-Margadant 
(1930) da Sent prelegia our da seis 
prüm cudesch «Temps passats e passa-
temps». Quel cuntegna üna collec- 
ziun da raquints, istorgias e poesias. 
Davo la prelecziun daja ün concert: 
Davo avair chantà e sunà in diversas 
gruppas ha Sidonia Caviezel da Marti-
na chattà la chantadura Nina Mayer 
da Ramosch, oriunda da la Baviera. 
Las duos duonnas han tuottas duos 
üna scolaziun da musica classica, sun 
magistras da musica e dirigentas. Lur 
fuormaziun as nomna «Mi’amia». 
L’entrada es libra.  (cdm/fmr)

Far la luotta eir d’inviern
Daspö ün on treneschan divers 
giuvens in Engiadina Bassa  
darcheu il sport da luotta. Els 
han lur aigna plazza da luotta a 
Sur En da Sent a l’ur dal  
campadi. Per ils mais d’inviern 
d’eiran els in tschercha  
d’ün local.

L’anteriur luottader regiunal e trenader 
Jon Fadri Carpanetti muossa la luotta 
ad üna dunzaina da giuvens da la re-
giun. Fingià l’utuon passà, ma impustüt 
dürant ils mais d’inviern, d’eiran ils lu-
ottaders d’Engiadina Bassa a la tscher-
cha d’ün local per trenar il sport eir dü-
rant ils mais fraids: «Nus vain guardà a 
Scuol, a Vulpera o illa halla da glatsch a 
Gurlaina schi dess alch local per nus. Id 
es stat propa fich greiv da chattar ün», 
ha dit Jon Fadri Carpanetti. A Crusch, 
üna fracziun da Sent, güst sper la via 
han els uossa chattà ün local e til drizzà 
aint sco simpel local da luotta. «Quist 
nun es uossa neir na propa per-

fettischem, ma i va bain avuonda», 
uschè il trenader.

La luotta in üna stalla da bescha 
In üna veglia stalla da bescha han ils 
giuvens luottaders chattà lur local. In 
aigna redschia han els drizzà aint quel 
insembel cul trenader e cun lur geni- 
tuors. Il giuven luottader Loris Beer da 
Ftan ha dit: «Nus vain fat adüna dar-
cheu alch. I nun es i uschè svelt, ma per 
mai vaglia il plü bler cha nus vain pudü 
far quai tuots insembel.» Il prüm han 
els svödà la stalla da bescha e davo miss 
ad ir la plazza per far la luotta cun ün 

mantun resgüm. Intuorn la plazza pro-
tegian mataratschas da feridas. Davo 
han els amo isolà la stalla ed installà ün 
uder per bognar il resgüm ed as lavar ün 
zich. Uschè han els uossa la pussibilità 
da trenar tuot on. Claudio Regli da Ta-
rasp: «Scha nus vessan stuvü spettar fin 
cha la naiv füss statta davent giò Sur En, 
vessna pudü cumanzar pür uossa plan 
planet.»

Pro lur local mancan uossa insè be amo 
las assas chi tegnan l’isolaziun ed ün 
s-chodamaint. Jon Fadri Carpanetti: «Cur 
cha nus vain tut a fit quist local, d’eira 
quai be üna tschuffa cun paraids dad as-

Ils giuvens luottaders da l’Engiadina Bassa han chattà lur local da trenamaint in üna veglia stalla da bescha a 
Crusch.   fotografia: Roman Dobler/RTR

sas. Sch’inchün vess gust da sustgnair a 
nus, nus eschan grats per tuot.»

Cumanzà cun ün puogn plain
Il trenamaint da luotta a Sur En da Sent 
vaiva cumanzà be cun ün puogn plain 
giuvnots da la regiun. Uossa, davo ün 
on, fa part fingià üna dunzaina a la 
gruppa chi s’inscuntra mincha marcur-
di per far la luotta. Il böt es da pussibil-
tar als giuvens d’imprender quist sport 
in Engiadina Bassa e dad ir lura ad üna o 
l’otra festa da luotta – sco il principi 
d’avrigl a la festa da prümavaira a  
Chazas. Roman Dobler/RTR

www.engadinerpost.ch
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Ün lung chapitel dal cudesch da la vita
Bundant 40 ons han manà  
Kathrin e Jachen Mischol l’unica 
apoteca in Engiadina Bassa. 
Uossa han els fat il pass illa 
pensiun e vöglian giodair la  
libertà da viagiar e viver lur  
paschiuns. La lungurella nu  
temman els, progets ed ideas 
daja in abundanza. 

NICOLO BASS

Jachen Mischol pulischa la maschina, 
intant cha sia duonna Kathrin paketta 
l’ultim ravioli illa trocla per dschelar. I’l 
schler da lura chasa a Bügl Grond a Scu-
ol Sot han els drizzà aint üna chadafö 
per prodüer raviolis in massa. Var trais 
ons han els prodüt bod minch’eivna 
var 50 kils raviolis per la vendita illas 
bacharias a Scuol e Sent. Quai be spera-
prò – bain inclet – sco hobi, e na sco 
professiun. Da cumprar nu daja ils ra-
violis da Kathrin e Jachen Mischol plü, 
però il hobi es restà per l’agen adöver. 
Uossa, ch’els sun pensiunats, hana 
temp da far quai chi tils plascha: da via-
giar, d’ir cul velo, da zambriar cun crap-
pa, da far musica, da scriver cudeschs, 
da cuschinar e prodüer raviolis, ed im-
pustüt da giodair il temp liber. 

Il pass illa pensiun
Kathrin e Jachen Mischol han manà 
passa 40 ons l’Apoteca Engiadina a  
Scuol. Al principi da mai han els pudü 
surdar l’affar als successurs, chi derivan 
dal Tirol dal Süd: l’apotecra Barbara 
Schönthaler ed il meidi Christian Hofer 
han surtut la sfida e mainan inavant 
l’affar tradiziunal cun plaschair ed in-
gaschamaint.

 Dal 1980 es rivada la giuvna apote-
cra, chi vaiva quella jada amo nom Ka-
thrin Hürlimann, a Scuol per ün so- 
giuorn. Quia ha’la chattà l’amur ed üna 
nouva sfida. Fingià dal 1982 ha ella 
cumprà l’apoteca, dal 1984 es entrà eir 
Jachen Mischol illa società. Fingià dal 
1987 ha l’apoteca fat müdada da la 
Chasa Monreal a Bagnera. Culla fabrica 
dal Bogn Engiadina Scuol ha eir l’apote-
ca fat ün’ulteriura jada müdada. Daspö 

il 1993 vain quella manada sco Apoteca 
e Drogaria Engiadina al lö d’hoz. 

Daspö il 1850 ün’apoteca a Scuol
La prüm’apoteca a Scuol es gnüda fun-
dada dal 1850 illa Chasa Sartea a Plazet-
ta. Dal 1888 es rivà l’apoteker tudais-ch 
Joseph Monreal da Würzburg a pè fin a 
Scuol. Dal 1896 ha’l fabrichà la Chasa 
Monreal a Brentsch cun integraziun da 
l’apoteca principala. Dürant la stà vai-
va’l eir duos filialas a Nairs ed a Vulpera. 
El es mort dal 1913, cuort avant l’aver-
türa dal traget da la Viafier retica. Seis 
figl Hans, svess eir apoteker, vess vaira-
maing vuglü surtour l’apoteca davo il 
stüdi correspundent. Causa la prüma 
guerra mundiala es el tuornà pür dal 
1919 darcheu a Scuol. El ha manà l’apo-
teca dal 1921 fin la fin dals ons 1960. In 
seguit es l’Apoteca Tulai, sco cha la vai-
va nom da quella jada, statta in diffe-
rents mans. Insacura vaiva cumprà la 
drogista Erika Iten eir l’apoteca per seis 
figl. Quel nu vaiva però grond interess 
da dvantar apoteker. Uschè cha fi-
nalmaing es rivada Kathrin Mischol-
Hürlimann al bütschaman. 

Gronda paschiun per la crappa
Però apotecra nun es statta la prüma 
tscherna da manster da Kathrin Mi- 
schol: «Il plü jent vessa stübgia geo-
logia», quint’la. Cha seis genituors nu 

vezzaivan quai però sco ün manster 
adattà per duonnas. Cha uschè saj’la 
dvantada apotecra. Però la paschiun 
per crappa e minerals e restada. Uschè 
s’ha ella adüna interessada eir per las 
minieras in Val S-charl. Eir uossa, davo 
la pensiun, voul ella tour temp per l’ela-
vuraziun da crappa. Sia paschiun per 
crappa as bada in tuot la chasa a Bügl 
Grond. Eir l’istorgia da l’aua minerala 
in Engiadina Bassa tilla ha adüna fasci-
nada. Uschè ha ella edi fingià avant 
blers ons üna grond’ouvra cun bleras 
infuormaziuns a reguard las funtanas 
in Engiadina Bassa ed impustüt intuorn 
Scuol. Quai nun es però l’unic cudesch 
cha Kathrin e Jachen Mischol han pu- 
blichà. Da manzunar es sgüra eir il cu-
desch a reguard l’istorgia ed il svilup dal 
turissem e da l’hotellaria a Scuol. «Nus 
vain tuot quists ons realisà vaidrinas te-
maticas ill’apoteca e quists temas sun la 
basa per noss cudeschs», declera Jachen 
Mischol. Sün buna via es eir fingià il 
prossem proget: nempe ün cudesch a 
reguard ils randulins. «Nus eschan stas 
plüs dis in Italia a retscherchar», quin-
ta’l. Cha’l titel pudess esser: «Cunfins – 
relaziuns e conflicts». 

Svilup enorm dürant 40 ons
Scriver ün cudesch pudessan Kathrin e 
Jachen Mischol eir a reguard il svilup da 
las apotecas. Cha quel purtret da plü 

Kathrin e Jachen Mischol han surdat lur affar a Scuol ed han uossa temp per oters progets e paschiuns.   fotografia: Nicolo Bass

bod cun blers chaschuotins e grondas 
butiglias e vaideruns cun puolvrinas 
chi vegnan masdadas ad üna medicina, 
nu saja hoz plü oter co be nostalgia. 
Cha’l svilup dürant ils ultims 40 ons sa-
ja stat enorm, cha’l svilup digital haja 
revoluziunà eir las apotecas e drogarias. 
Ch’els sajan adüna eir stats fich innova-
tivs, declerna. Jachen Mischol s’algorda 
amo bain al prüm computer in lur affar. 
«Nus d’eiran üna da las prümas apote-
cas in Svizra cun quist sistem», quinta’l 
plain superbgia. Cha eir il prüm pro-
gram d’inventar saja stat üna re-
voluziun pels patruns e las collavura- 
turas. Daspö il 1993 lavura l’Apoteca e 
Drogaria Engiadina cun nouv colla- 
vuraturas e collavuraturs. Kathrin e Ja-
chen Mischol sun fich grats per la buna 
collavuraziun cullas impiegadas e culs 
impiegats dürant quatter decennis. Im-
pustüt dürant quel temp, cha Jachen 
Mischol ha stuvü cumbatter e ven- 
dscher üna malatia maglina, han els 
gnü grond sustegn i’l affar. 

Bleras nervas han Kathrin e Jachen 
Mischol eir dovrà ils ultims ons in 
tschercha d’üna successiun. Las figlias 
Fadrina e Gianna han nempe imprais 
oters mansters da grafica e psicologia e 
vivan giò la Bassa. Perquai han els stu-
vü tscherchar ün’otra soluziun per 
l’apoteca a Scuol. Eir dürant quist 
temp han els chattà il sustegn da tuot 

la squadra. Chi nu saja nempe simpel 
da chattar ün bun team, declera  
Kathrin Mischol: Cha las pajas nu sa-
jan propcha attractivas, cha las pres-
cripziuns gnian adüna plü severas, cha 
las pussibiltats da carriera sajan limita-
das, cha’l lö perifer nu saja neir  
d’avantag... «I manca simplamaing la 
generaziun giuvna», constata l’apote-
cra in pensiun. 

La concurrenza crescha
Però uossa sun quai temps passats ed els 
giavüschan als successuors bler success 
ed üna buna relaziun cullas collavura-
turas e culla cliantella. Cha la concur-
renza gnia eir in quist segmaint adüna 
plü gronda, quintan ils duos affarists. 
Ch’impustüt apotecas online creschan 
e maisdan il marchà. Ed eir ils meidis da 
chasa cumbattan vieplü per la medem-
ma tuorta. Uschè nu resta ingün crap 
sün tschel. Kathrin e Jachen Mischol 
invezza pon laschar tuot davo sai e verer 
pachific vers l’orizont. E chi sà? Forsa as 
inscuntra üna jada a Jachen Mischol 
chantantand e sunand sün üna plazza a 
Turich. Quai füss nempe ün ulteriur 
sömmi dal milli malom. E scha prop-
cha tuot ils sömmis van in malura e la 
lungurella crescha, schi pon ils Mi- 
schols darcheu impizzar la maschina da 
raviolis giò’n schler e prodüer inavant 
ils meglders raviolis da l’Engiadina. 

Hotel schi, abitaziuns na?
Il cumün da Scuol voul  
perseguitar ün proget per ün 
nouv hotel a Ftan. Christian  
Fanzun, capo cumünal da Scuol, 
declera ils motivs per quella  
decisiun – ed impustüt perche 
ch’el favurisescha in quist cas 
ün hotel invezza da spazi  
d’abitar per indigens.

D’incuort ha comunichà il cumün da 
Scuol in sias decisiuns da la suprastan-
za cumünala e da la direcziun dal cu-
mün cha l’avegnir da la parcella cu-
münala 53496 a Ftan saja intschert. Il 
motiv es la planisaziun dal territori cu-
münal chi sforza al cumün da re- 
dimensiunar il terrain da fabrica. Ün 
hotelier indigen ha però demuossà in-
teress da realisar ün hotel sün quel toc 
terrain a Ftan Pitschen in vicinanza 
dal Volg. In marz ha gnü lö üna discus-

siun tanter l’uffizi da fabrica, il plani- 
sader cumünal, il giurist cumünal e 
l’Uffizi chantunal pel svilup dal terri-
tori. In quella discussiun ha il gremi 
analisà differentas variantas e decis da 
perseguitar ün proget cun ün hotel e 
cun üna surfatscha da mansteranza. 
Tenor il capo cumünal da Scuol, Chri- 
stian Fanzun, as tratta dad üna deci- 
siun strategica.

Necessità per ün hotel a Ftan
In temps da mancanza d’abitaziuns 
per indigens fa üna tala decisiun star 
ün pa stut. Impustüt scha tanter quel-
las variantas chi sun gnüdas discussas 
füss statta tanter oter eir – sco chi’s po 
leger illas decisiuns dal cumün sün sia 
pagina d’internet – ün proget cun abi-
taziuns principalas e surfatscha da 
mansteranza. «Hai, la decisiun per ün 
proget d’hotel as poja schon metter in 
dumonda», admetta Christian Fanzun 
invers la FMR, ma agiundscha: «La du-
monda d’eira bainschi eir schi’s voul 
realisar prümas o seguondas abita- 

ziuns. Nus vezzain a Ftan però plütost 
la necessità per ün hotel, cumbinà cun 
ün affar.» Il capo da Scuol declera cha’l 
cumün vezza quella necessità impu- 
stüt perquai cha illa fracziun da Ftan 
sajan avantman pel mumaint divers 
interessents privats chi vulessan fa-
brichar prümas abitaziuns. Sco ch’el 
manzuna plünavant füss eir la parcella 
in dumonda statta a disposiziun dü-
rant plüs ons per realisar abitaziuns 
per indigens: «I nu s’ha però mai chat-
tà ad inchün chi vess vuglü investir o 
far quai.»

Star attent d’üna surreacziun
Plü bod nu d’eira però la mancanza 
d’abitaziuns uschè acuta sco uossa. 
Perquai nun ha magara neir ingün mu-
ossà interess per realisar tals progets 
sün quel terrain. Quai sa eir Christian 
Fanzun: «Schi, quai es uschè». El disch 
però eir: «Nus stuvain uossa star attent 
chi nu detta üna surreacziun pervi da 
la situaziun acuta. Culla nouva plani-
saziun dal territori cumünal vulaivan 

nus perquai eventualmaing tour quel 
terrain our da la zona da fabrica.» Quai 
nun es uossa plü previs. «Intant vaina 
surgni la dumonda d’ün hotelier indi-
gen ed ans vain decis da perseguitar il 
proget d’ün hotel», declera Christian 
Fanzun ed intuna: «La decisiun tratta 
es però be üna prüma decisiun strate- 
gica. Che chi gnarà realisà finalmaing 
sarà uossa chosa da trattativas.» El  
agiundscha ch’eir ün pussibel hotel 
possa avair per exaimpel abitaziuns 
principalas o gestiunadas: «Las prümas 
discussiuns pel proget seguan uossa 
pür. Eir a reguard chenünas premissas 
cha quel stuvess accumplir as stoja 
amo discuter.»

Vender per ün predsch simbolic?
Ün argumaint chi pleda a l’avis dal cu-
mün cunter l’idea da realisar abitaziuns 
principalas es eir chi’s less dar spazi a 
mansteranza sün quella parcella. Il cu-
mün scriva in sia comunicaziun: «Üna 
zona d’abitar cumbinada cun üna da 
mansteranza nu’s cumportan tant 

bain. Conflicts pervi da canera füssan 
programmats.» Perche nun es però la 
canera eir ün argumaint cunter ün pro-
get cun hotel? «Pro quella varianta füs-
sa previs da realisar ün affar chi’s cunfà 
cun l’hotel e chi nu chaschuness uschè 
conflicts culs giasts», respuonda il capo 
cumünal. Cha da realisar prümas abita-
ziuns cun ün tal affar possa esser però 
eir inavant üna varianta, disch il capo 
cumünal e rinvia danövmaing a las 
trattativas chi seguan e chi sun amo 
avertas.

Sco cha Christian Fanzun conclüda, 
saja stat pel cumün unicamaing cler 
ch’ün proget cun seguondas abitaziuns 
nu vegna in dumonda. Cha quai renda 
però difficil da finanziar ün proget cun 
hotel, uschè il capo cumünal. Pel cas 
cha’l proget dal hotel gniss propa reali-
sà, dess il terrain gnir vendü per ün 
predsch simbolic. Quant ot cha quel 
predsch da vendita füss, sco eir chi cha 
l’hotelier interessà es, nun ha Christian 
Fanzun amo pudü dir invers la FMR.

 Andri Netzer/fmr



Scuol/Samedan - www.arenatech.ch  
Telefon 081 861 01 02 - Fax 081 861 01 22

Lagerraum
Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung    

Lagerräumlichkeiten 50 bis 70 m2 in Samedan zum mieten  

Hätten Sie etwas, dann kontaktieren Sie uns bitte unter 

Arena Tech AG
Rico Caviezel
Stradun 404

CH-7550 Scuol
Tel. 079 312 11 45

r.caviezel@arenatech.ch
www.arenatech.ch

Keine Angst vor Krampfadern!
(Grosse) Krampfadern durch NEUE LASERVERFAHREN
OHNE OPERATION entfernen!
· ambulant in der Praxis
· ohne Narkose oder Rückenanästhesie
· keine Arbeitsunfähigkeit
· KEIN GUMMISTRUMPF nötig!
· kaum sichtbare Narben!
Besenreiser mit Schaum und Laser entfernen
ohne Gummistrumpf oder Verband!
Lipödeme (dicke Beine) schonend behandeln
mit Laser und Liposculpture!
Ihre Kompetenzpartner:
Venenlaserzentrum St. Gallen, Silberturm, Rorschacherstrasse 150, 9006 St. Gallen, Tel. 0844446699 
Venenlaserzentrum Zürich, Badenerstrasse 29, 8004 Zürich, Tel. 0844446699 
Venenlaserzentrum Chur, Comercialstrasse 32, 7000 Chur, Tel. 081 250 74 49 
Venenlaserzentrum Pontresina, Via Maistra 168, 7504 Pontresina, Tel. 081 852 17 27 
Venenlaserzentrum Winterthur, Schaffhauserstrasse 6, 8004 Winterthur, Tel. 052 212 13 39  
Infos unter www.venenlaserzentrum.com, E-Mail: info@venenlaserzentrum.com  

Verkaufsgärtnerei Somplaz, St. Moritz

Einladung zur

Garten-Grill-Party
Mittwoch, 25. Mai 2022 
von 11.00 bis 19.00 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!

| www.michael-pfaeffli.ch | Tel. 081 833 40 39 |

 
 

 
Michael Pfäffli AG  

Verkaufsgärtnerei Somplaz St. Moritz 
 
 
Wir haben offen …. 
 
….und  freuen uns , Sie wie gewohnt mit einer grossen Auswahl an So mmerfl o r,  
Staud en und Gehöl z en sowie Setz l ingen und Krä utern bedienen zu dürfen: 
 
Ö ffnungszeiten:  
Montag - Freitag  08.00-12.00 und 13.30-18.00 U hr 
Samstag      08.00-17.00 U hr, durchgehend 
 

I www. mic hael - p faeffl i. c h I Tel .  08 1  8 3 3  40 3 9  I 

 

 

 

Wir sind eine Schweizer Universalbank und suchen zur Verstärkung unseres Teams in der 
Niederlassung in St. Moritz eine/n

Front Office sowohl auch Cash Manager (w/m), 80% - 100%  
 
Wir freuen uns auf eine motivierte Person mit Eigeninitiative, guten Sprachkenntnisse 
(Landessprachen sowie Englisch) und ausgeprägtem Sinn für zwischenmenschliche 
Beziehungen.

Aufgaben:

Der/die ideale Kandidat/in wird neben der Leitung der üblichen Schaltertätigkeiten und
der Unterstützung des Sektorleiters und der Berater im Privatkundengeschäft die erste
Anlaufstelle für Kunden sein. 

Er/sie ist insbesondere zuständig für:
• Beratung am Schalter
• Kassenführung 
• Cross-Selling-Aktivitäten
• Erledigung von Verwaltungsarbeiten im Bereich der Basisberatung und Unterstützung der 

Berater bei der Erfüllung von Formalitäten  

Profil: 

• Bankfachliche und/oder kaufmännische Ausbildung
• Nachgewiesene Erfahrung in einer ähnlichen Position
• Gute Kenntnisse der Landessprachen und Englisch
• Kommunikative, motivierte, freundliche, zuverlässige, präzise und teamorientierte 

Persönlichkeit
• Initiativgeist und Organisationstalent
• Schweizer Staatsangehörigkeit oder Wohnsitz

Perspektiven:

Wir zeichnen uns durch überdurchschnittliche Sozialleistungen aus und bieten Ihnen
eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit echten Entwicklungs- und
Weiterbildungsmöglichkeiten, gepaart mit einer offenen Unternehmenskultur, in welcher 
der Beitrag jedes Einzelnen besonders geschätzt wird.

Interessiert?  

Unser junges, dynamisches und motiviertes Team freut sich schon jetzt darauf, Sie kennen 
zu lernen. Bitte richten Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen zusammen mit Ihrem 
Motivationsschreiben an folgende Adresse: risorseumane@bps-suisse.ch.

Für weitere und detailliertere Informationen zu dieser Stelle stehen Ihnen Herr Michele Lenatti, 
Stellvertretender Direktor, Niederlassungsleiter St. Moritz und Kundenberater (Tel. 058 8553607) 
und die Personalabteilung gerne zur Verfügung.

Wir sichern Ihnen Diskretion und Professionalität zu.
Wir werden nur auf Anträge reagieren, die die notwendigen Voraussetzungen erfüllen.

Ihre Bank, Ihre Werte
www.bps-suisse.ch

05.A.200.008 Engadiner Post Front Office e Cash Manager 141x186 D.indd   1 11.05.22   11:51

Detaillierte Informationen finden Sie unter stellen.gr.ch

Das Tiefbauamt sucht

Strassenwart-in in Samedan

Das Tiefbauamt sucht

Strassenwart/-in in Scuol

Das Tiefbauamt sucht

Strassenwart/-in in Silvaplana

Das Tiefbauamt sucht

Strassenwart/-in in Valchava

Nachtarbeiten 

RhB-Strecke Guarda – Ardez 
zwischen Giarsun- und Magnacuntunnel 
Nächte vom 24./25. Mai 2022 – 31. Mai/1. Juni 2022 
ohne Freitag-Samstag, Samstag-Sonntag, Sonntag-Montag 

Gleisunterhaltsarbeiten:  
Schweissarbeiten
Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden. Wir 
bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu halten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine witte-
rungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen im Bauablauf 
verschieben können. Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB 
finden Sie unter www.rhb.ch/bauarbeiten

Besten Dank für Ihr Verständnis.

 Rhätische Bahn  
 Infrastruktur 
 Kunstbauten

M
ar

tin
Binkert

für St. Mo

rit
z100%

• Für alle in St. Moritz
• Für bezahlbaren Wohnraum
• Für nachhaltigen Tourismus
• Für Schule und Bildung
• Für motivierte Mitarbeiter

Vorwärts mit 
Martin Binkert
als Gemeindepräsident
12. Juni 2022

Nachtarbeiten 

RhB-Bahnhof Samedan 
Nächte vom 23./24. Mai 2022 – 24./25. Mai 2022

Gleisunterhaltsarbeiten:  
Gleiseinsenkmessungen  
bei den Weichen
Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden. Wir 
bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu halten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine witte-
rungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen im Bauablauf 
verschieben können. Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB 
finden Sie unter www.rhb.ch/bauarbeiten

Besten Dank für Ihr Verständnis.

 Rhätische Bahn  
 Infrastruktur 
 Planung und Disposition

Gemeinde - Vschinauncha 

Sils im Engadin /Segl    

Die Wasserversorgung und Abwasserentsorgung der Tourismus-Gemeinde 
mit 16 Hotelbetrieben bedient je nach Saison 700 bis 4'500 Personen in 
einem Gebiet zwischen 1800 bis 1970 m.ü.M. mit einem Wasserverbrauch 
von bis zu 270'000 m3/a.

Wir suchen auf den nächstmöglichen Termin einen

Brunnenmeister und Klärwärter 100 % (m/w)
Ihre Aufgaben sind
– Betriebsüberwachung und Unterhalt sämtlicher Anlagen der kommu-

nalen Wasserversorgung
– Gewährleisten einer störungsfreien und qualitativ hochstehenden Was-

serversorgung
– Kontrolle und Unterhalt der Reservoirs, Quellen, Pumpanlagen, Hy-

dranten und weiterer Anlagen inkl. Trinkwasserkraftwerk. Sicherstellen 
der Qualitätskontrollen und Bedienung des Leitsystems

– Netzkontrollen und Leckortungen bei Anlagen der Wasserver- und ent-
sorgung

– Betriebsüberwachung und Unterhalt sämtlicher Anlagen der kommu-
nalen Wasserentsorgung (zentrale Vorkläranlage, dezentrale Kleinklär-
anlagen, Abwasser-Seeleitung, Kanalisationsnetz)

– Sie arbeiten im Team/in Koordination mit einem (Ihnen unterstellten) 
Stellvertreter

– Zusammenarbeit mit den Kollegen der Gemeinde Silvaplana, wo das 
Wasser geklärt wird. Mittelfristig wird eine gemeinsame Betriebsführung 
von Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung mit der Gemeinde 
Silvaplana angestrebt

– Veranlassen und Begleiten von Projekten der  Wasserver- und -entsorgung. 
Überwachen der Leitungsbauarbeiten mit zugehörigen Hausanschlüssen

– Bereitschaft zu Wochenend- und Pikettdienst sowie Einsätzen ausserhalb 
der regulären Arbeitszeit

Wir erwarten 
– Eine abgeschlossene Berufsausbildung, vorzugsweise im Sanitärbereich
– Eine Weiterbildung zum Brunnenmeister (m/w) oder die Bereitschaft 

diese zu absolvieren
– Selbständige, verantwortungsbewusste und sorgfältige Arbeitsweise
– Führerausweis Kategorie B
– Höfliches, kompetentes und dienstleistungsorientiertes Auftreten mit 

guten Umgangsformen
– EDV-Kenntnisse, insbesondere MS-Office-Anwendungen
– Gute Deutschkenntnisse m/s und Grundkenntnisse Italienisch (m)

Wir bieten
– Eine abwechslungsreiche, interessante und verantwortungsvolle Tätig-

keit mit hoher Selbständigkeit
– Einen zeitgemässen Arbeitsplatz mit eigenen Büroräumlichkeiten
– Attraktive Anstellungsbedingungen mit guten Sozialleistungen
– Fachbezogene Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns über Ihre schriftliche Online-Bewerbung mit Foto und 
den üblichen Unterlagen. Bitte senden Sie diese bis zum 10. Juni 2022 an 
den Ressortvorsteher, Alfred Breu: alfred@sils.ch.

Für Auskünfte steht Ihnen Andri Masüger, unser Bauamtsleiter, unter der 
Telefonnummer 081 838 50 89 zur Verfügung.

Gemeindevorstand Sils i.E./Segl

Die News aus dem Engadin... 
und vieles mehr!  onlineengadin
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 Blindgängermeldungen boomen wegen Corona
Die Blindgängermeldezentrale 
der Schweizer Armee hat im 
 vergangenen Jahr 227  
Blindgänger beseitigt. Gemeldet 
wurden 908 Funde. Das liegt  
ein Drittel über dem Zehnjahres-
durchschnitt. Grund ist die  
Freizeitgestaltung in der  
Covid-19-Pandemie.

Im Vorjahr hatte die Zentrale die Re-
kordmenge von 1055 Meldungen er-
halten, wie die Gruppe Verteidigung 
im Eidgenössischen Departement für 
Verteidigung, Bevölkerungsschutz und 
Sport (VBS) am Montag mitteilte. Die 
908 Meldungen führten 2021 zur Ent- 227 Blindgänger wurden 2021 beseitigt.  Foto: shutterstock.com/diy13

fernung von 2741 Objekten. Acht Pro-
zent von ihnen waren tatsächlich 
Blindgänger. Bei 75 Prozent handelte es 
sich um Munitionsschrott und bei 17 
Prozent um Fundmunition.

Für das VBS erhärtet die Statistik die 
Vermutung, dass der 2020 erreichte Re-
kordwert an Meldungen mit den Mass-
nahmen zur Bekämpfung der Co-
vid-19-Pandemie zusammenhängt. Der 
dadurch entstandene Boom von Frei-
zeitaktivitäten im Freien dürfte den 
Grund bilden. Mehr als die Hälfte der 
Meldungen (519) stammte 2021 aus 
den Kantonen Bern, Graubünden, Wal-
lis und St. Gallen. Die Blindgängermel-
dezentrale ist Teil des Kommandos für 
Kampfmittelbeseitigung und Minen-
räumung. Das Kommando übernimmt 
verschiedene Aufgaben im In- und Aus-
land. Neben der Behandlung von 

Blindgängermeldungen räumt das 
Kommando regelmässig Schiessplätze 
und Zielgebiete in der Schweiz auf.

Dabei führte es im vergangenen Jahr 
47 Tonnen Munitionsschrott ab und 
beseitigte 150 Blindgänger. Weil sich 
Blindgänger oft an unzugänglichen 
Stellen im Gebirge finden, leistete die 
Luftwaffe während 60 Flugstunden Hil-
fe beim Suchen. Wer auf ein ver-
dächtiges Objekt stösst, soll es keines-
falls berühren, es im Gelände 
markieren und entweder telefonisch 
die Polizei oder über ein Online-Formu-
lar die Blindgängermeldestelle benach-
richtigen. Zudem gibt es eine Blindgän-
ger-App. Wenn sich durch die Meldung 
ein Unfall vermeiden lässt, kann die Ar-
mee Privaten eine Prämie von bis zu 
100 Franken ausrichten. 2021 zahlte sie 
dafür 9450 Franken aus.  (sda)

Mountainbiken – gefährlicher Trendsport
11 700 Personen schweizweit 
verletzen sich im Schnitt  
jährlich beim Mountainbiken, 
knapp 400 davon schwer. Um 
Unfälle zu verhindern, sind eine 
gute Vorbereitung, eine  
realistische Selbsteinschätzung 
und die passende Ausrüstung 
unerlässlich. 

Mountainbiken liegt weiterhin im 
Trend. Parallel dazu steigt auch die 
Zahl der Verletzten. Im Schnitt ver-
letzen sich jedes Jahr 11 700 Personen 

in der Schweiz beim Mountainbike-
fahren, 394 davon schwer. Am häufigs-
ten sind Verletzungen an Schultergür-
tel und Oberarm. Im Jahr 2021 kamen 
in der Schweiz zudem fünf Mountain-
biker ums Leben.

Richtiges Verhalten
Die Sicherheit der Tour hängt stark von 
guter Vorbereitung sowie dem eigenen 
Fahrstil ab. Mountainbiken beginnt im 
Kopf: Mit einer realistischen Selbstein-
schätzung. Beim Fahren im Gelände 
wirken grosse Kräfte. Sportliche Fähig-
keiten wie Ausdauer, Kraft und Koor-
dination sind gefordert. Die Route soll-
te so gewählt werden, dass sie den 
eigenen Fähigkeiten entspricht. Für 

das Pistenbiken rät die BFU zu einer 
Destination mit gut gewarteten, nach 
Schwierigkeitsgraden signalisierten 
Pisten.

Die richtige Ausrüstung
Auch das passende Material ist ent-
scheidend für die eigene Sicherheit. 
Das Mountainbike sollte regelmässig 
von einer Fachperson gewartet werden. 
Die BFU empfiehlt zudem, das Bike vor 
jeder Fahrt selbst noch einmal zu kon-
trollieren.

Bei der Schutzausrüstung ist der Ve-
lohelm das Wichtigste. Dies ist den 
meisten bewusst. Gemäss BFU-Er-
hebung 2021 tragen 98 Prozent auf 
Mountainbike-Pisten einen Velohelm, 

Mit der richtigen Ausrüstung kann auch 
ein solcher Sturz glimpflich verlaufen.  
Foto: shutterstock/Brian Finestone

im freien Gelände ist die Quote mit 87 
Prozent etwas tiefer. Die Sportbrille 
verhindert, dass sich etwas ins Auge 
verirrt; sie wird von 77 Prozent (auf 
Touren) und 81 Prozent (auf Pisten) ge-
tragen. Handschuhe mit ge-
schlossenen Fingern schützen bei ei-
nem Sturz die ganze Hand, werden 
jedoch eher auf Mountainbike-Pisten 
getragen (59 Prozent) und seltener im 
Gelände (17 Prozent). Je nach Cha-
rakter der geplanten Tour sind auch 
Protektoren für Knie, Ellbogen und 
den Rücken sinnvoll.

Weil sich im freien Gelände viele 
Menschen in den unterschiedlichsten 
Sportarten bewegen, etwa zum Wan-
dern und Joggen, haben die BFU und 

ihre Partner mit dem Bike-Kodex Re-
geln für den rücksichtsvollen Umgang 
miteinander definiert. Dieser Kodex 
wird derzeit mit den Partner-
organisationen SchweizMobil, dem 
Verband für Mountainbiker (IMBA) 
Schweiz sowie mit der Suva über-
arbeitet.

Die wichtigsten Tipps
 Helm, Sportbrille, Langfingerhand-
schuhe und Protektoren tragen. Eine 
Tour wählen, die den eigenen Fähigkei-
ten entspricht. Konzentriert und de-
fensiv fahren. Im Verkehr für gute 
Sichtbarkeit sorgen. Das Mountainbike 
von einer Fachperson warten lassen 
und vor jeder Fahrt kontrollieren. (pd)



Verkaufs- und Kundenberater  
Schliessanlagen und Tiernahrung 

100% (W/M) Eintritt nach Vereinbarung

Ihre Aufgaben
· Alleinige Verantwortung für das Tagesgeschäft inklusive

selbstständiger Abwicklung der Verkaufsadministration
· Kompetente Beratung der Kundschaft
· Administrative Arbeiten, Sie sind verantwortlich von

der Anfrage bis hin zur Fakturierung (Korrespondenzen,
Fakturierung, Offerten)

· Verkauf von Futter und Tierzubehör

Ihr Profil
· Grundausbildung im kaufmännischen Bereich, im

Detailhandel, in der Beratung, im Verkauf, als Schreiner
oder Metallbauer

· Gutes Deutsch in Wort und Schrift, Italienischkenntnis-
se, weitere Sprachkenntnisse von Vorteil

· Gute EDV Kenntnisse

Bei Interesse melden Sie sich bei: 
Rafael Heinz 081 833 43 11, galerie@brunoclaluena.ch
Schlüsselservice B. Clalüna GmbH 
Via Maistra 41, 7500 St.Moritz

Wir suchen Dich für ein

Praktikum
auf der Redaktion der Zeitung der Engadiner

Dreimal pro Woche erscheint die «Engadiner Post/Posta Ladina» 
als zweisprachige Zeitung in Deutsch und Romanisch und infor-
miert ihre rund 20 000 Leserinnen und Leser über die Neuigkeiten 
aus Südbünden. 

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir eine Praktikantin / 
einen Praktikanten für die spannende und herausfordernde Tätig-
keit eines lokalen Medienschaffenden.

Wir bieten
– Eine praxisnahe Ausbildung, in der du lernst, wie man Artikel

recherchiert und schreibt. Dazu gehören auch das Redigieren
von eingesandten Artikeln und das Fotografieren.

– Die EP/PL ist auf verschiedenen Online-Kanälen unterwegs.
Beiträge für Social Media aufbereiten, ein Video drehen und
schneiden und die Bewirtschaftung unserer Online-Kanäle
wie Twitter, Facebook oder Instagram bereichern die Tätig-
keit zusätzlich.

– Als Mitglied des Redaktionsteams bringst du deine eigenen
Ideen und Geschichten ein und setzt diese um.

Wir wünschen uns
– Eine junge, interessierte und neugierige Persönlichkeit mit

einem unbändigen Drang, möglichst vieles zu lernen.
– Sehr gute Deutschkenntnisse, stilsicheres Schreiben von Texten.

Falls du zusätzlich Romanisch sprichst oder schreibst, freut uns
das ganz besonders.

– Eine abgeschlossene Berufslehre oder Matura.

Das Praktikum dauert mindestens drei-, maximal sechs Monate. 
Arbeitsort ist St. Moritz, allenfalls auch Scuol.

Wir freuen uns auf deine Bewerbung an

Engadiner Post/Posta Ladina
Reto Stifel, Chefredaktor 
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz
reto.stifel@engadinerpost.ch

Das Hochalpine Institut Ftan (www.hif.ch) ist ein traditionsreiches Bildungsinstitut mit inter-
nationalem Flair. Die Schüler werden in einzigartigen Programmen unterstützt, selbstständig zu 
forschen, kritisch zu denken und teamorientiert zu arbeiten. Wir suchen einen fl exiblen, analysen-
starken und unternehmerisch denkenden Teamplayer als

BUCHHALTER 80 BIS 100% (M/W)
Ihr Aufgabegebiet umfasst:
• Allgemeine Buchführungsaufgaben
• Ansprechpartner für Banken
• Personaladministration
• Verschiedenen Abrechnungen wie z.B. MWST
• Mitwirkung Lohnabwicklung in SAGE 50
• Korrespondenz in Deutsch und Englisch
• Mithilfe in der Organisation der Generalversammlung

Ihr Profi l:
• Kaufmännische Ausbildung
• Berufserfahrung im Rechnungswesen
• Erfahrung in der Administration eines KMU
• Umgang mit gängigen Microsoft Offi ce-Programmen und Kenntnisse im SAGE

50 Rechnungswesen und Lohn
• Stilsicherheit im Schriftverkehr in Deutsch und Englisch
• Initiative, selbständige, mitdenkende Persönlichkeit mit Organisationstalent
• Überzeugendes Auftreten und kommunikative Fähigkeiten

Ihre Benifi ts:
• Es erwarten Sie attraktive Anstellungsbedingungen und abwechslungsreiche Aufgaben
• Sie arbeiten in hohem Masse eigenverantwortlich und können sich persönlich und

fachlich entwickeln
• Im kollegialen Umfeld können Sie Ihre Ideen einbringen und Initiativen umsetzen

Herr Dr. Christoph Hendrickx, Co-Director, freut sich auf Ihre Bewerbung.
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte elektronisch an c.hendrickx@hif.ch 
oder per Post an
Herrn Dr. Christoph Hendrickx, Hochalpines Institut Ftan, Chalchera 154, CH-7551 Ftan

HOCHALPINES INSTITUT FTAN AG • Chalchera 154
CH-7551 Ftan •  www.hif.ch  •  info@hif.ch  

Die Stiftung Gesundheitsversorgung Oberengadin ist mit dem grössten Spital Südbündens, 
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Vereinbarung eine/n 

Medizinische/n Praxisangestellte/n (80 %)

Ihr Profil
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Wir bieten
•	 LPU	]PLSZLP[PNLZ	\UK	HI^LJOZS\UNZYLPJOLZ	(\MNHILUNLIPL[	PU	LPULT	K`UHTPZJOLU	\UK	

LUNHNPLY[LU	;LHT	
•	 LPUL	ZVYNMpS[PNL	,PUM�OY\UN	PU	0OYL	;p[PNRLP[
•	 ]PLSZLP[PNL	(\Z�	\UK	>LP[LYIPSK\UNZT�NSPJORLP[LU
•	 H[[YHR[P]L	(UZ[LSS\UNZILKPUN\UNLU	TP[	M�UM	>VJOLU	-LYPLU

-�Y	^LP[LYL	(\ZR�UM[L	^LUKLU	:PL	ZPJO	HU	-YH\	+VYPZ	,YaLY�	/\THU	9LZV\YJLZ�		 	 	
;LS!	���	�����	���	��	  �	

0OYL	]VSSZ[pUKPNL	)L^LYI\UN	ZLUKLU	:PL	LSLR[YVUPZJO	�7+-�<U[LYSHNLU�	HU	WLYZVUHS'ZWP[HS�UL[�	

>PY	MYL\LU	\UZ�	:PL	RLUULU	a\	SLYULU�		

www.spital-oberengadin.ch 
www.promulins.ch

Die Stiftung Gesundheitsversorgung Oberengadin ist mit dem grössten Spital Südbündens
und dem Pflegeheim Promulins für die medizinische Grundversorgung der Bevölkerung
und der Gäste verantwortlich. Für die Physiotherapie suchen wir nach Vereinbarung
eine/n

Dipl. Physiotherapeuten/in FH / HF 
(50-100%, befristet/unbefristet)

Mit unserem 8köpfigen Team betreuen wir die stationären und ambulanten Patienten der
Chirurgie, Traumatologie, Orthopädie, Innere Medizin und Gynäkologie und Geriatrie im
Spital, in der Praxis Zuoz und im Pflegeheim Promulins. Eine dienstleistungsorientierte
und professionelle Betreuung unserer Patientinnen und Patienten wie auch die Balance
zwischen beruflichen und familiären Verpflichtungen sind uns wichtig. In diesem Sinne
besprechen wir gemeinsam die Einsatzmöglichkeiten. 

Sie verfügen über eine fundierte physiotherapeutische Ausbildung mit einem breit
gefächerten Fachwissen und sind deshalb auch interessiert unsere Praktikanten/
Studenten zu betreuen. Sie beherrschen die deutsche Sprache und verfügen über
Italienischkenntnisse, sind teamorientiert und arbeiten gerne interdisziplinär. 

Für Auskünfte wenden Sie sich bitte an Frank Holfeld, Leiter Physiotherapie, Telefon
+41(0)81 851 80 42.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte elektronisch als PDF an personal@spital.net. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Die  Stiftung  Gesundheitsversorgung  Oberengadin  ist  mit  dem  grössten  Spital
Südbündens und dem Pflegeheim Promulins für die medizinische Grundversorgung
der Bevölkerung  und  der Gäste verantwortlich. Die Informatik sucht per 1. Juli 2019
oder nach Vereinbarung eine/n

IT Applikations Administrator/in

Sie arbeiten im Bereich Change- und Projekt Management, mit Schwerpunkt auf Ap-
plikations- Einführung und Betreuung. Als Mitglied des Projekt- oder Changeteams 
arbeiten Sie selbständig an den zugewiesenen Tätigkeiten und erledigen diese fristge-
recht. Sie richten neue Arbeitsplatz- und Infrastruktursysteme ein, vernetzen medizin-
technische Geräte und führen neue Applikationen ein. Zudem unterstützen Sie unser 
Trainerteam bei der Schulung des Personals. 

Im Bereich Operation Services leisten Sie aufgrund Ihrer Applikationskenntnisse 2nd 
Level Support und unterstützen das Team im Problem Management. Zudem überneh-
men Sie verschiedene Monitoringaufgaben. Die Pikettbereitschaft für das Incident Ma-
nagement gehört ebenfalls dazu.

Sie verfügen über Aus- oder Weiterbildungen in der Informatik. Ihr Wissen in den Mi-
crosoft Technologien (Windows Client-Server Umfeld sowie Virtualisierung) und im 
Netzwerk- und Securitybereich ist umfassend. Berufserfahrung im Spital- oder Medi-
zinumfeld sind von Vorteil. Hohe Leistungsbereitschaft, exaktes, dienstleistungs- und 
lösungsorientiertes, wie auch selbständiges Arbeiten entsprechen Ihrem Naturell. Sie
sind kommunikativ und ein guter Teamplayer. Stetige Weiterbildung ist für Sie selbst-
verständlich. Neben Deutsch und Englisch sind Italienischkenntnisse von Vorteil. 

Sie tragen zur Gestaltung innovativer Lösungen in einem sehr breiten Aufgabenfeld,
sowie deren Umsetzung aktiv bei. Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima in einem 
jungen, dynamischen und motivierten Team.

Auskünfte erteilt Ihnen gerne Florian Westreicher, Leiter Informatik, Tel. 081 851 80 51.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per Post an: Stiftung
Gesundheitsversorgung Oberengadin, Personal, Via Nouva 3, CH-7503 Samedan oder 
elektronisch (PDF-Unterlagen!) personal@spital.net

www.spital-oberengadin.ch
www.promulins.ch

Wir freuen uns auf deine vollständigen Bewerbungsunterlagen per E-Mail an  
info@veduta.ch. Hast du Fragen? Dann ruf uns an: Tel.: +41 (0)81 854 12 53.

Als Ergänzung für unser junges und dynamisches Team 
suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung: 

Restaurantleiter|in 
mit Erfahrung im Marketing 100% 

Servicemitarbeiter|in
mit Gastgeberqualitäten 100%

Koch | Küchenhilfe 
(m|w) mit Berufserfahrung 100%

W I R  S U C H E N  D I C H !

Weitere Infos �ndest du hier:

160522_Inserat_EP_PIZ.indd   1 16.05.22   14:59

Katholische Kirchgemeinde 
St. Antonius Celerina

Einladung
zur ordentlichen Kirchgemeindeversammlung 
am Mittwoch, 1. Juni 2022, um 20.15 Uhr 
im Grotto Cattolico, Celerina  

Traktanden:
1.  Protokoll der Kirchgemeindeversammlung vom

14. Juni 2021
2. Jahresbericht der Präsidentin und Bericht von

Pfarrer Vlado Pancak
3. Jahresrechnung 2021
4. Revisorenbericht und Déchargeerteilung
5. Budget 2022
6. Festsetzung des Steuerfusses für das Jahr 2024
7. Orientierung St. Antoniusstiftung
8. Varia

Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen. 

Celerina, im Mai 2022, 

Katholische Kirchgemeinde Celerina 
Der Vorstand

Heizung - Lüftung - Sanitär
Samedan/Engadin

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per sofort oder 
nach Vereinbarung

KAUFMÄNNISCHE ANGESTELLTE (m/w) 
40 – 60 %

Zu Ihren Aufgaben gehören
– Allgemeine Sekretariatsarbeiten
– Telefonempfang/Kundenempfang
– Administrative Arbeiten
– Rapportwesen/Abrechnungen

Ihr Anforderungsprofil
Sie verfügen über eine abgeschlossene
kaufmännische Grundausbildung.
Sprachkenntnisse: Deutsch und Italienisch

Wir bieten 
Sorgfältige Einarbeitung in eine interessante und abwechs- 
lungsreiche Tätigkeit in einem jungen und dynamischen 
Team. Flexible Arbeitszeiten.
Neben einer zeitgemässen Infrastruktur erwartet Sie bei 
uns attraktive Anstellungsbedingungen.

Rufen Sie an – mailen Sie – oder kommen Sie vorbei.
Giston AG, Cho d‘Punt 8, 7503 Samedan 
z.Hd. Herr Dumeng Giston
Tel. 078 757 41 82 – E-Mail: dgi@giston.ch

Hilfskraft für unser Büro
Zur Unterstützung unseres Büroteams suchen wir per sofort 
eine aufgestellte, sympathische und loyale Mitarbeiterin mit
guten Deutsch- und Italienischkenntnissen.

Grundlegende Computerkenntnisse sind von Vorteil jedoch 
ist keine KV-Ausbildung erforderlich.

Zu Ihren Tätigkeiten zählen:
– Telefonische Verkaufstätigkeit
– Bearbeiten von Lieferscheinen
– Mithilfe bei der Ablage von Dokumenten
– Unterstützung des Teams

Chauffeur
Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir per sofort 
einen Fahrer zur Auslieferung unserer Produkte.

Zu Ihren Tätigkeiten zählen:
– Bereitstellen des Liefergutes
– Laden und Entladen des Fahrzeugs
– Ausliefern der Kundenbestellungen und Rücknahme

von Retouren und Leergut

Was wir erwarten:
– Geographische Kenntnisse der Region sind von Vorteil 

aber nicht erforderlich
– Bereitschaft zu Wochenendarbeiten sowie frühem

Arbeitsbeginn
– Belastbar und körperlich fit
– Teamarbeit

Bitte schicken Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:
biancotti.gemuese@bluewin.ch oder per Post an:
Biancotti & Co AG, Via Surpunt 52, 7500 St.Moritz.

Wir suchen dich…

Hilfskraft für unser Büro 100%

Zur Unterstützung unseres Büroteams suchen wir eine/n 
aufgestellte/n, sympathische/n und loyale/n Mitarbeiter/in 
mit guten Deutsch- und Italienischkenntnissen.

Grundlegende Computerkenntnisse sind von Vorteil jedoch, ist 
keine KV-Ausbildung erforderlich.

Zu Ihren Aufgaben zählen: 
– Telefonische Verkaufstätigkeit 
– Bearbeiten von Lieferscheinen
– Mithilfe bei der Ablage von Dokumenten
– Unterstützung des Teams

Chauffeur

Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir einen Fahrer zur 
Auslieferung unserer Produkte.

Zu Ihren Aufgaben zählen:
– Bereitstellen des Liefergutes
– Laden und Entladen des Fahrzeugs
– Ausliefern der Kundenbestellungen und Rücknahme von  

Retouren und Leergut

Was wir erwarten:
– Geographische Kenntnisse der Region sind von Vorteil aber
 nicht erforderlich 
– Bereitschaft zu Wochenendarbeiten sowie frühem Arbeitsbeginn
– Belastbar und körperlich fit
– Teamarbeit

Bitte schicken Sie Ihre schriftliche Bewerbung an: 
Biancotti.gemuese@bluewin.ch oder per Post an: 
Biancotti & Co AG 
Via Surpunt 52 
7500 St. Moritz

Hilfskraft für unser Büro 
Zur Unterstützung unseres Büroteams suchen wir per sofort 
eine aufgestellte, sympathische und loyale Mitarbeiterin mit
guten Deutsch- und Italienischkenntnissen.

Grundlegende Computerkenntnisse sind von Vorteil jedoch 
ist keine KV-Ausbildung erforderlich. 

Zu Ihren Tätigkeiten zählen:
– Telefonische Verkaufstätigkeit
– Bearbeiten von Lieferscheinen
– Mithilfe bei der Ablage von Dokumenten
– Unterstützung des Teams

Chauffeur
Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir per sofort 
einen Fahrer zur Auslieferung unserer Produkte.

Zu Ihren Tätigkeiten zählen: 
– Bereitstellen des Liefergutes
– Laden und Entladen des Fahrzeugs
–  Ausliefern der Kundenbestellungen und Rücknahme

von Retouren und Leergut

Was wir erwarten:
– Geographische Kenntnisse der Region sind von Vorteil

aber nicht erforderlich
–  Bereitschaft zu Wochenendarbeiten sowie frühem

Arbeitsbeginn
– Belastbar und körperlich fit
– Teamarbeit

Bitte schicken Sie Ihre schriftliche Bewerbung an: 
inFo rossiVenzi.cH oder per Post an: 
Rossi Venzi AG, Via da Manaröl 601, 7550 Scuol.

Wir suchen dich…

Hilfskraft für unser Büro 60 – 70 %

Zur Unterstützung unseres Büroteams suchen wir eine/n 
aufgestellte/n, sympathische/n und loyale/n Mitarbeiter/in 
mit guten Deutsch- und Italienischkenntnissen.

Grundlegende Computerkenntnisse sind von Vorteil jedoch, ist 
keine KV-Ausbildung erforderlich.

Zu Ihren Aufgaben zählen: 
– Telefonische Verkaufstätigkeit
– Bearbeiten von Lieferscheinen
– Mithilfe bei der Ablage von Dokumenten
– Unterstützung des Teams

Chauffeur

Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir einen Fahrer zur
Auslieferung unserer Produkte.

Zu Ihren Aufgaben zählen:
– Bereitstellen des Liefergutes
– Laden und Entladen des Fahrzeugs
– Ausliefern der Kundenbestellungen und Rücknahme von 

Retouren und Leergut

Was wir erwarten:
– Geographische Kenntnisse der Region sind von Vorteil aber
 nicht erforderlich 
– Bereitschaft zu Wochenendarbeiten sowie frühem Arbeitsbeginn
– Belastbar und körperlich fit 
– Teamarbeit

Bitte schicken Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:
info@rossi-venzi.ch oder per Post an: 
Rossi Venzi AG 
Via da Manaröl 601 
7550 Scuol
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Sekundarschule Sent

Argumentieren üben
Die erste bis dritte Sek der Schule 
Sent hat sich im Februar im Deutsch-
unterricht mit dem Thema «Argu-
mentieren» befasst. In schriftlichen 
Übungen ging es darum, andere ar-
gumentativ zu überzeugen, z.B. von 
der eigenen Meinung zu den Vor-
lagen der Tabakwerbung und des 
Tierversuchsverbots der eidgenössi-
schen Abstimmung – nach eingehen-
der Information über die Sachlage. 

In mündlichen Diskussionen 
wurden ebenfalls Standpunkte ver-

Jugendtreff in Scuol
Ich habe gehört, dass es ab Sommer 
2022 einen neuen Jugendtreff in Scuol 
geben wird, dies hat mich sehr erfreut. 
Denn ich finde, dass dies wichtig ist, 
damit sich Jugendliche treffen, mit-
einander spielen oder reden können. 
Zudem finde ich auch gut, dass es dort 
eine erwachsene Ansprechperson gibt, 
die einem z.B. bei Problemen Zuhause 
oder bei Mobbingfällen helfen kann. 
Wie bei anderen Jugendtreffpunkten 
könnte es auch Spiele oder einen Bil-
lardtisch haben, somit können sich die 

Die Oberstufe Sent lebt weiter
Die Idee der Schule Sent, dass Kinder 
aus der aktuellen sechsten Klasse aus 
Tarasp, Ftan, Ardez oder Scuol sich fürs 
nächste Jahr an die Oberstufe Sent an-
melden können, befürworte ich. Ich 
finde es eine gute Idee, denn die Ober-
stufe Sent ist wegen tiefer Schülerzah-
len nah am Ende. Dieses Jahr gibt es in 
der Oberstufe 20 Schüler und Schüle-
rinnen, nächstes Jahr würden es 14 
sein. Das ist unter dem Minimum, die 
es in einer Oberstufe geben muss. Und 
weil Scuol zu viele und Sent zu wenige 
Schüler hat, wurden Massnahmen ge-
troffen und so werden Jugendliche aus 
den anderen Fraktionen im Sommer 
nach Sent kommen. 

Ich fände es sehr schade, würde die 
Oberstufe Sent verschwinden, denn wir 
müssten nach Scuol und dort hat es 

grössere Klassen. Das ist ein Nachteil, 
denn je mehr Schüler in der Klasse sind, 
desto weniger Zeit hat der Lehrer, um 
jemandem persönlich etwas zu er-
klären. Für uns als Schüler ist es gut, 
dass die Klasse grösser wird, denn es 
wurde immer schwieriger, Gruppen-
arbeiten zu machen oder im Sport 
Teams zu bilden. Es gibt aber auch we-
nige negative Aspekte an dieser Idee. 
Zum Beispiel hatten die Schüler der an-
deren Fraktionen der Gemeinde Scuol 
bisher kaum sozialen Kontakt mit 
Schülern aus Sent und müssen alle erst 
kennen lernen.

Meiner Meinung nach hat Sent trotz-
dem die richtige Lösung gefunden, 
denn es wäre schade, wenn unsere 
Oberstufe geschlossen würde.

 Youri, 2. Sek

Der Unterricht muss später beginnen
Um wie viel Uhr müsst ihr als Schüle-
rinnen und Schüler aufstehen? Um 06.30 
Uhr, oder vielleicht sogar noch früher? 
Meiner Meinung nach ist das zu früh. 
Denn wenn Jugendliche schon so früh 
beginnen, können sie sich nicht konzen-
trieren. Studien sagen, dass Jugendliche 
am besten zwischen 09.00 und 11.00 Uhr 
lernen können. Somit ist 08.10 Uhr oder 
sogar 07.20 Uhr als Stundenbeginn zu 
früh. Dazu kommt noch, dass darunter 
die Lernfähigkeit und die Gesundheit lei-
den. Die innere Uhr gehe in der Pubertät 

nach, meinen sogar Chronobiologen. 
Laut einer Studie aus dem Jahr 2012 
schlafen zwei von drei Jugendlichen zu 
wenig. Jugendliche zwischen 14 und 17 
sollten mindestens acht bis zehn Stun-
den schlafen, was bei vielen nicht der Fall 
ist. Es würde zudem nichts nützen, frü-
her ins Bett zu gehen, weil viele aus bio-
logischen Gründen abends noch nicht 
müde sind. Ich hoffe, dass man in der Zu-
kunft mit dem Schulbeginn mehr Rück-
sicht auf die Bedürfnisse der Jugend-
lichen nimmt. Laura, 1. Sek

Der Schweizer Schiesssport stirbt aus
Ich finde, dass es schade ist, dass Schiess-
sportarten aussterben. Ich bin Jungschüt-
ze im Schiessverein Sent und werde öfters 
damit konfrontiert. Der Fakt, dass von 20 
nur zwei Schützen regelmässig zum Trai-
ning kommen, ist einfach nur traurig, der 
Schiesssport ist so etwas Schönes und ein 
Sport mit einer sehr langen Geschichte. 
Man ist zudem in einem solchen Verein 
immer willkommen. Aber warum ist das 
so, dass diese Sportart am Aussterben ist? 
Ist sie altmodisch? Ist sie zu teuer? Nein! 
Das Problem ist, dass viele Kinder nicht 
einmal wissen, dass sie das Schiessen mö-
gen oder wollen es nicht zugeben, weil sie 

vielleicht Angst haben, nicht akzeptiert 
zu werden. Die Akzeptanz des Sports in 
der Altersgruppe ist sehr wichtig und die 
Unterstützung von Freunden und Familie 
macht auch einen grossen Teil aus. Viele 
Kinder haben auch ein völlig falsches Bild 
vom Schiesssport, das ist vielleicht auch 
so, weil im Fernseher oder auf dem Handy 
fast nur Fussball geschaut wird. Manch-
mal sind aber auch die Vereine selbst da-
ran schuld. Schlechtes Management, un-
geeignetes Personal oder ungünstige 
Trainingszeiten können Probleme dar-
stellen. Auch das Klischee, dass es ein 
Männersport ist, stimmt nicht. Jeder wird 

so akzeptiert, wie er/sie ist. Manche Leute 
wissen auch nicht, dass es die Möglich-
keit gibt, diese Sportart in der Region aus-
zuüben. Eine Lösung für dieses Problem 
wäre, Schiesssportarten als Schnupper-
training während der Schulzeit auspro-
bieren zu lassen; die verschiedenen Verei-
ne könnten dazu ein «Probetraining» 
vorbereiten, wo man sich einen Eindruck 
verschaffen könnte. Ich bin überzeugt, 
dass dies sehr helfen würde. Das Schies-
sen muss meines Erachtens einfach mehr 
gefördert werden, dass die Sportart nicht 
ausstirbt.

 Flurin, 1. Sek

Die Schule soll mehr gemeinnützige Arbeit leisten
Mir ist in den letzten Jahren aufgefallen, 
dass die Schule die Altpapiersammlung 
und andere gemeinnützige Arbeiten ge-
strichen hat. Das finde ich sehr schade, 
denn diese Arbeiten kommen am Ende 
allen zugute. 

Bei Arbeitseinsätzen für die Gemeinde 
würden die Schülerinnen und Schüler 
lernen, mit anzupacken und die Initiati-
ve zu ergreifen. Das wäre beispielsweise 
für die Zukunft in der Lehre sehr nütz-
lich und sinnvoll. Es gibt meiner Mei-
nung nach verschiedene Formen, wie 
Schülerinnen und Schüler etwas für die 
Gemeinschaft ihres Dorfes machen 
könnten. Bei sozialen Einsätzen mit al-
ten Menschen oder Menschen mit einer 
Behinderung würden sie einen Einblick 

in einen anderen Alltag kriegen. Nach 
solchen Erlebnissen bin ich sicher, dass 
jeder mehr Verständnis für die andere 
Seite hat. Würde die Schule nur manch-
mal etwas Gutes für andere tun, hätte 
das einen riesigen Einfluss auf das 
Wohlergehen der Personen, die davon 
profitieren, aber auch einen positiven 
Einfluss auf den Schüler, die Schülerin, 
die diese Einsätze leisten. 

Anderseits könnte die Schule Einsätze 
in der Natur oder Landwirtschaft über-
nehmen. Das sogenannte «scrappar» – 
die Schülerinnen und Schüler entfernen 
Steine von den Viehweiden – wäre eine 
gute Aktion, um eine Problematik aus ei-
nem anderen Alltag zu zeigen und die 
Bauern zu unterstützen.

Die Lehrpersonen dagegen meinen 
vielleicht, dass die Zeit dafür fehle. Es gin-
gen dadurch zu viele Lektionen verloren. 
Klar müssen die Schüler gewisse Unter-
richtsthemen behandelt haben, um für 
die Lehre oder für das Gymnasium bereit 
zu sein. Aber für mich sind die Er-
fahrungen gemeinnütziger Arbeit wichti-
ger für die Zukunft, als wenn ein Thema 
nicht behandelt wird. Ich hoffe sehr, dass 
wieder mehr gemeinnützige Arbeit von 
der Schule übernommen wird, damit 
man als Gemeinde zusammenarbeitet 
und die Schülerinnen und Schüler eine 
Chance haben, gut auf die Zukunft vor-
bereitet zu sein, indem sie neue Einblicke 
erhalten und andere Erfahrungen sam-
meln können.  Schülerin, 3. Sek

Jede Fraktion der Gemeinde braucht einen Jugendraum
Ich schreibe für die Jugendlichen aus 
Sent, damit sich vielleicht etwas ver-
ändert an folgender Situation: Im Unter-
land gibt es jetzt bereits viele Jugendräu-
me und wir würden die auch brauchen. 
Jugendräume haben nachmittags oder 
abends offen, man kann dort essen und 
man trifft andere Jugendliche.

Wir brauchen Jugendräume, denn im 
Winter ist es kalt. Und natürlich wollen 
wir rausgehen und uns treffen, aber wenn 
es kalt ist, haben wir keine Lust dazu. Aus-
serdem bräuchten wir nicht nur den ei-
nen Jugendraum in Scuol, der bereits ge-
plant ist, sondern in jeder Fraktion der 

Gemeinde Scuol einen. Da die Busse ja 
nur bis circa 21.00 Uhr fahren und wir 
lange Schule haben, wird es sich für die 
Jugendlichen aus anderen Dörfern nicht 
lohnen, dorthin zu gehen. Hätten wir 
aber auch einen Jugendraum in Sent, wä-
re dies auch spät noch möglich.

Auf der anderen Seite muss man auch 
überlegen, wer sich um die Räume küm-
mert, sie reinigt etc. und wer die Verant-
wortung trägt, wenn etwas passiert. Es 
ist nicht immer leicht für Jugendliche, 
die Verantwortung zu tragen. Als Lö-
sung könnte man zum Beispiel einen 
Jugendarbeiter einsetzen. Klar, das kos-

tet etwas, aber es würde sich lohnen, 
denn dieser macht das ja professionell 
und hat Erfahrung. Zudem könnten El-
tern bei der Aufsicht einbezogen wer-
den und im Raum anwesend sein, und 
Jugendliche könnten für die Ordnung 
mitverantwortlich sein.

Meiner Meinung nach ist für uns Ju-
gendliche in Sent ein Jugendraum 
wichtig und praktisch, aber mit viel 
Organisation verbunden. Wenn aber 
viele mithelfen würden und man El-
tern und Jugendliche einbezieht, den-
ke ich, dass das auch organisatorisch 
klappen würde. Livia, 2. Sek 

Bessere Busverbindungen 
Als Sentnerin bin ich nicht zufrieden 
mit dem Fahrplan der Busse im Unte-
rengadin, weil es für viele Leute sinn-
voller wäre, dass die Busse öfters und 
auch bis spät in die Nacht fahren wür-
den. Leute, die kein Auto haben oder 
auch gerade niemanden haben, der sie 
abholen kann, brauchen eine andere 
Möglichkeit, um nach Hause zu kom-
men. Zunächst einmal müssen viele 
Leute Termine verschieben, weil die 
Busse nur einmal die Stunde fahren, 
oder sie müssen jemanden anrufen, um 
sie abzuholen, weil keine Busse mehr 
fahren. 

Zudem könnte man kleinere Busse 
einsetzen, die einen festen Fahrplan 
hätten, die dann auch später als 21.00 
Uhr fahren würden. Denn ein kleiner 

Bus wäre nützlicher und günstiger. Eine 
andere Möglichkeit könnte sein, die 
Busse so lange fahren zu lassen, bis der 
letzte Zug ankommt, so dass die Leute 
nicht noch einmal warten müssen, bis 
sie abgeholt werden. Andererseits wür-
den Taxifahrer ihre Arbeit verlieren. Sie 
müssten einen anderen Arbeitsplatz 
finden, weil dann nicht mehr so viele 
Leute auf ein Taxi angewiesen sind. 
Vielleicht könnte man aber die Taxifah-
rer für die Fahrten mit den kleineren 
Bussen einsetzen, damit sie die Arbeit 
nicht verlieren würden. 

Ich denke, dass viele Leute häufiger 
und spätere Busfahrten sehr nützlich 
fänden, weil sie mehr Freiheit hätten, 
etwas zu unternehmen. 

 Lara, 2. Sek 

Hausaufgaben sollten abgeschafft werden
Meiner Meinung nach sollten die Haus-
aufgaben abgeschafft werden, weil sie 
laut vielen Studien nicht viel nützen. Die-
se Studien zeigen auf, dass die Inhalte, die 
man lernt, in der Schule beigebracht wer-
den und nicht als Hausaufgaben. Denn 
meistens kommt man müde nach Hause 
und hat wegen der langen Zeit in der 
Schule keine Lust, noch Hausaufgaben zu 
machen und arbeitet weniger konzen-
triert. Als 9.-Klässler hat man fast so viel 
Schule wie ein Erwachsener mit einem 
normalen Job: Im Kanton Graubünden 

hat jeder Oberstufenschüler mindestens 
34 Lektionen die Woche.

Auf der Seite der Befürworter hört man 
jedoch das Argument, dass man in der 
Schule dank Hausaufgaben schneller vo-
rankommt, was auch nicht so falsch ist, 
denn dann hat man weniger Stoff in der 
Schule zu erledigen. Jedoch sind Hausauf-
gaben meistens zusätzliche Arbeiten und 
werden nicht gegeben, um eine Aufgabe 
zu beenden, die man in der Schule nicht 
abschliessen konnte. Es fällt zudem oft 
das Argument, dass die Schüler zuhause 

nur Langeweile hätten ohne Hausauf-
gaben. Ich kann hierzu sagen, dass das 
nicht der Fall ist, denn ich würde mehr in 
meiner Freizeit unternehmen, wenn ich 
wüsste, dass ich keine Hausaufgaben ha-
be, denn die sind eine Art Blockade für 
den ganzen Abend oder Nachmittag. 
Wenn schon das Abschaffen der Hausauf-
gaben keine Option ist, bin ich der Mei-
nung, dass Lehrpersonen wenigstens kei-
ne über das Wochenende aufgeben 
sollten und die Menge an Hausaufgaben 
reduzieren könnten. Mica, 3. Sek

Warum Massentierhaltung problematisch ist
Bei der Massentierhaltung geht es da-
rum, so viele Tiere wie möglich auf ei-
nem möglichst kleinen Raum zu züch-
ten. Es kann sehr verlockend klingen, 
dass man das Fleisch oder auch manche 
Milchprodukte für einen tiefen Preis 
kaufen kann, doch an der Mas-
sentierhaltung, auch «Intensive Tier-
haltung» genannt, gibt es einige Haken. 

An erster Stelle schadet Mas-
sentierhaltung der Umwelt sehr. Als Bei-
spiel könnte man den Transport oder 
den Anbau von Schweinefutter neh-
men. Als Futter wird oft Soja verwendet, 
weil diese Hülsenfrucht sehr nahrhaft 
ist. Die Bauern haben dann oft nicht ge-
nug Land, um das Futter der Tiere an-
zubauen, deshalb müssen sie reichlich 
Soja zukaufen. Oft wird Soja in Nord- 
oder Südamerika angebaut. Für diese 
Felder müssen dann teilweise viele Bäu-

me gefällt werden. Wenn der Bauer in 
Deutschland leben würde, müsste das 
Futter jetzt über den Atlantik bis nach 
Deutschland importiert werden. Dieser 
Transport wird oft mit Containerschif-
fen durchgeführt. Diese verschmutzen 
jedoch die Umwelt mit einem grossen 
CO2 Ausstoss. Zudem haben die Tiere in 
der Massentierhaltung auch kein schö-
nes Leben. Die Tiere sehen fast nie das 
Sonnenlicht und leben auf nur wenig 
Platz. Sie leben sozusagen, um ge-
schlachtet zu werden. Bei der Hühner-
zucht geht es noch brutaler zu und her. 
Oft werden die männlichen Küken in 
Betrieben, die Eier produzieren, in Gift-
duschen gestellt. Da ersticken sie dann. 
Die Tiere leben auf sehr wenig Platz, 
deswegen kriegen sie dann viel Antibio-
tika, damit keine Krankheiten über-
tragen werden. Das Problem daran ist, 

dass wenn man dem Geflügel grosse 
Mengen Antibiotika füttert, diese im 
Endeffekt auch im Fleisch enthalten 
sind. So essen wir die Antibiotika mit 
dem Fleisch mit.

Das Einzige, das dafür spricht, die 
Massentierhaltung nicht zu stoppen, 
wäre der Preis. Das Fleisch, das in Mas-
sentierhaltung produziert wird, ist viel 
billiger, einerseits für den Bauern, an-
derseits auch für die Konsumenten. Die 
Frage ist jetzt, will man billiges Fleisch 
kaufen können, von Tieren, die eine 
schlechte Lebensqualität hatten oder 
etwas mehr Geld ausgeben, um den lo-
kalen Bio-Bauer zu unterstützen?

Deswegen sollten wir in der Schweiz 
weiterhin mit gutem Beispiel voran-
gehen und auch andere Länder ermuti-
gen, die Massentierhaltung ab-
zuschaffen. Nora, 1. Sek

Leserforum Sekundarschule Sent

Jugendlichen auch ohne elektrische 
Geräte in ihrer Freizeit beschäftigen. 
Ich finde, dies ist ein grosser Schritt in 
die Zukunft. 

Leider gibt es auch Leute, die gegen 
Jugendräume sind, denn die Jugend-
lichen könnten Sachen beschädigen 
oder die Nachtruhe stören. Dies finde 
ich kein gutes Argument, denn man 
könnte auch Regeln einführen, die ein-
gehalten werden müssen. Ich freue 
mich, dass es in Zukunft einen Jugend-
treff geben wird. Finn, 2. Sek 

treten, die Schülerinnen und Schü-
ler übten, eigene Argumente vor-
zubringen und Gegenargumente zu 
entkräften. Als Abschluss schrieb die 
Deutschklasse zu einem frei gewähl-
ten Thema, das sie beschäftigt, ei-
nen Leserbrief. Eine Auswahl der Le-
serbriefe davon finden Sie hier. 
Vielen Dank an die «Engadiner Post/
Posta Ladina» für die Veröffent-
lichung. 

                                                                                   Michelle Foery, 
                                                                               Lehrperson Sent 



Beautyclinic Pontresina 
Wir sind auch in der Zwischensaison für Sie da.

– Gesichtspflege für Sie und Ihn

(mit unseren eigenen Kosmetiklinien)

– Microneedling, Microdermabrasion, Peelings, Mesotherapie

– Cellulitebehandlung (Endermologie, Aroshawickel mit

Lymphdrainage)

– Manicure, Pedicure, Gellack, Gelnägel, Acrylnägel

– Fettpolsterentfernung mit Kryoshape, Cavitation

– Abnehmen mit Vitalis Plus, Gendiät

– Haarentfernung mit Wachs

– Dauerhafte Haarentfernung (Diodenlaser, IPL, SHR IRPL)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Beautyclinic Samedan, Cho d’Punt 10, 7503 Samedan

Telefon 081 852 17 27

Beautyclinic Samedan 
Wir sind auch in der Zwischensaison für Sie da.

–  Gesichtspfl ege für Sie und Ihn

(mit unseren eigenen Kosmetiklinien)

–  Microneedling, Microdermabrasion, Peelings, Mesotherapie

–  Cellulitebehandlung (Endermologie, Aroshawickel mit

Lymphdrainage)

–  Manicure, Pedicure, Gellack, Gelnägel, Acrylnägel

–  Fettpolsterentfernung mit Kryoshape, Cavitation

–  Abnehmen mit Vitalis Plus, Gendiät

–  Haarentfernung mit Wachs

–  Dauerhafte Haarentfernung (Diodenlaser, IPL, SHR IRPL)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Beautyclinic Pontresina, Via Maistra 168, 7504 Pontresina

Telefon 081 852 17 27
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Die Stiftung Gesundheitsversorgung Oberengadin ist mit dem grössten Spital Südbündens 
und dem Pflegeheim Promulins für die medizinische Grundversorgung der Bevölkerung 
und der Gäste verantwortlich. Für die Physiotherapie suchen wir nach Vereinbarung 
eine/n 

  
Dipl. Physiotherapeuten/in FH / HF  

(50-100%, befristet/unbefristet) 
 
Mit unserem 8köpfigen Team betreuen wir die stationären und ambulanten Patienten der 
Chirurgie, Traumatologie, Orthopädie, Innere Medizin und Gynäkologie und Geriatrie im 
Spital, in der Praxis Zuoz und im Pflegeheim Promulins.  Eine dienstleistungsorientierte 
und professionelle Betreuung unserer Patientinnen und Patienten wie auch die Balance 
zwischen beruflichen und familiären Verpflichtungen sind uns wichtig. In diesem Sinne 
besprechen wir gemeinsam die Einsatzmöglichkeiten.   
 
Sie verfügen über eine fundierte physiotherapeutische Ausbildung mit einem breit 
gefächerten Fachwissen und sind deshalb auch interessiert unsere Praktikanten/ 
Studenten zu betreuen. Sie beherrschen die deutsche Sprache und verfügen über 
Italienischkenntnisse, sind teamorientiert und arbeiten gerne interdisziplinär.  
 
Für Auskünfte wenden Sie sich bitte an Frank Holfeld, Leiter Physiotherapie, Telefon 
+41(0)81 851 80 42. 
 
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte elektronisch als PDF an personal@spital.net.  
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!   
 
 

 

Die  Stiftung  Gesundheitsversorgung  Oberengadin  ist  mit  dem  grössten  Spital  
Südbündens  und dem  Pflegeheim  Promulins  für  die  medizinische  Grundversorgung  
der Bevölkerung  und  der Gäste verantwortlich. Die Informatik sucht per 1. Juli 2019 
oder nach Vereinbarung eine/n

IT Applikations Administrator/in

Sie arbeiten im Bereich Change- und Projekt Management, mit Schwerpunkt auf Ap-
plikations- Einführung und Betreuung. Als Mitglied des Projekt- oder Changeteams 
arbeiten Sie selbständig an den zugewiesenen Tätigkeiten und erledigen diese fristge-
recht. Sie richten neue Arbeitsplatz- und Infrastruktursysteme ein, vernetzen medizin-
technische Geräte und führen neue Applikationen ein. Zudem unterstützen Sie unser 
Trainerteam bei der Schulung des Personals. 

Im Bereich Operation Services leisten Sie aufgrund Ihrer Applikationskenntnisse 2nd 
Level Support und unterstützen das Team im Problem Management. Zudem überneh-
men Sie verschiedene Monitoringaufgaben. Die Pikettbereitschaft für das Incident Ma-
nagement gehört ebenfalls dazu. 

Sie verfügen über Aus- oder Weiterbildungen in der Informatik. Ihr Wissen in den Mi-
crosoft Technologien (Windows Client-Server Umfeld sowie Virtualisierung) und im 
Netzwerk- und Securitybereich ist umfassend. Berufserfahrung im Spital- oder Medi-
zinumfeld sind von Vorteil. Hohe Leistungsbereitschaft, exaktes, dienstleistungs- und 
lösungsorientiertes, wie auch selbständiges Arbeiten entsprechen Ihrem Naturell. Sie 
sind kommunikativ und ein guter Teamplayer. Stetige Weiterbildung ist für Sie selbst-
verständlich. Neben Deutsch und Englisch sind Italienischkenntnisse von Vorteil. 

Sie tragen zur Gestaltung innovativer Lösungen in einem sehr breiten Aufgabenfeld, 
sowie deren Umsetzung aktiv bei. Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima in einem 
jungen, dynamischen und motivierten Team.

Auskünfte erteilt Ihnen gerne Florian Westreicher, Leiter Informatik, Tel. 081 851 80 51.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per Post an: Stiftung 
Gesundheitsversorgung Oberengadin, Personal, Via Nouva 3, CH-7503 Samedan oder 
elektronisch (PDF-Unterlagen!) personal@spital.net

www.spital-oberengadin.ch
www.promulins.ch

Senioren-Betreuerin/Betreuer gesucht
für den Service- und Entlastungsdienst «Vitassista»

von Pro Senectute Graubünden

«Vitassista» ist ein Service- und Entlastungsdienst, der den 
älteren Menschen direkt bei sich zu Hause zur Hand geht. 
Der Dienst übernimmt keine Pflegeeinsätze. 

• Sie haben einen guten Draht zu älteren Menschen 
und pflegen einen wertschätzenden Umgang mit ihnen.

 • Sie betreuen, begleiten und entlasten die Seniorinnen 
und Senioren selbständig und verantwortungsbewusst. 

• Sie werden nach Ihrer Verfügbarkeit und im 
Stundenlohn im Raum Engadin eingesetzt. 

• Sie sprechen Deutsch.

Sind Sie interessiert an einer erfüllenden und sinnvollen 
Aufgabe? Dann freuen wir uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Pro Senectute Graubünden
Othmar Lässer
Via Retica 26
7503 Samedan
081 300 35 50
othmar.laesser@gr.prosenectute.ch
www.gr.prosenectute.ch

forum refurmo 
Begegnung – Information – Austausch – interkonfessionell

Zusammenhänge und Folgen der Reformation  
im Oberengadin

ÖFENTLICHER VORTRAG  
MIT RICO VALÄR
Datum: Mittwoch, 1. Juni 2022

Zeit: 20.00 Uhr

Ort: Mehrzweckhalle, 7505 Celerina / Schlarigna

Referent: Rico Valär, Prof. für rätoromanische   
 Literatur und Kultur

Er spricht über: Die Reformation und die Geburt   
 der rätoromanischen Schriftsprache 

Die Engadiner Reformatoren Gian Travers, Jachiam Bifrun, 
Durich Chiampell, Steffan und Luzi Gabriel bringen nicht 
nur den neuen Glauben in unser Tal, sie geben auch der 
bis dahin vor allem mündlich präsenten Mehrheitssprache 
eine ganz neue Vitalität und Bedeutung als Schrift- und 
Literatursprache.

Eintritt frei 

Der Vortrag ist in rätoromanischer Sprache mit einzel-
nen Sequenzen in deutscher Sprache.

Baselgia evangelica-refurmeda Engiadin´Ota
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Oberengadin

Schätze aus zweiter Hand auf 300 m² Verkaufsfläche

Unser Angebot an Gebrauchtwaren ist so vielfältig wie 
das Engadin. Sie finden das Passende fürs Kochen, fürs 
Wohnen, für den Sport, zum Anziehen oder einfach zum 

Freude dran haben.

Grosse Auswahl an Tischen, Stühlen,  
Betten und Küchenartikel

Mit Ihrem Einkauf in der Girella Brocki unterstützen Sie Men-
schen, die im Arbeitsmarkt wieder Tritt fassen möchten.

www.girella-brocki.ch, info@girella-brocki.ch, 081 833 93 78 
Hauptgeschäft: Via Nouva 5, Celerina,  

Filiale: Via Sura 73 (vis-à-vis Coop), Zernez

Fruchtiges, italienisches Olivenöl, biologischer Anbau, 
0.5 l zu Fr. 13.50

Zibibbo, sizilianischer Süsswein, 0.75 l zu Fr. 25.–

Kontaktieren Sie mich: Tel. 079 567 82 07

Liebe*r Abonnent*in
Registrieren Sie sich, um Ihr Abo auch 
digital nutzen zu können. 
Über ihr «Profil» können Sie einfach 
und bequem auf weitere Dienstleistungen 
rund um Ihr Abo zugreifen.

Für Fragen: Abodienst, Tel. 081 837 90 00

Oder via Link: 
login.engadin.online

JETZT
REGISTRIEREN!

Als kantonal und eidgenössisch anerkannte Mittelschule mit Internat im Unterengadin führen 
wir ein Gymna-sium sowie die internationalen Lehrgänge IGCSE und das IB Diploma Programm. 
Gleichzeitig ist unsere Schule mit seiner «Sports Academy» auch offi zieller Trainingsstützpunkt der 
regionalen Sportförderung.

Zur Ergänzung unseres Hauswirtschaftsteams suchen wir ab 1. Juli 2022

HAUSWIRTSCHAFTSMITARBEITERIN 100%
Ihre Aufgaben:
• Verantwortlich für die Lingerie
• Reinigungsarbeiten in den Gebäuden und auf dem gesamten Anwesen 

(u.a. Schule, Internat und Sportinfrastruktur sowie Büros)
• Mithilfe im Service bei Veranstaltungen, festlichen Anlässen und Ferienbelegungen
• Unterstützung bei verschiedenen Arbeiten des Küchenteams

Ihr Profi l:
• Erfahrung im Reinigungsbereich in einem grösseren Anwesen
• Gründliche und zuverlässige Arbeitsweise
• Gepfl egtes Äusseres
• Übernahme Arbeitseinsätzen an Wochenenden
• Teamfähig
• Gute Deutschkenntnisse

Haben wir ihr Interesse geweckt an einem unvergleichlichen Arbeitsort Teil eines Teams zu werden, 
das Freude hat, den gemeinsamen Erfolg zu erreichen? Dann freuen wir uns auf die vollständige 
Bewerbung per Mail an f.ritzmann@hif.ch
Für Fragen im Vorfeld können sie sich an Herrn Ritzmann unter 081 861 22 11 wenden.

HOCHALPINES INSTITUT FTAN AG • Chalchera 154
CH-7551 Ftan •  www.hif.ch  •  info@hif.ch  

Praxis Dr. Fanconi St. Moritz
Sucht MPA oder Mitarbeiterin 
mit medizinischer Erfahrung.

Stelleneintritt: Sommer 2022 oder nach Vereinbarung.

Pensum: 60 - 80 %

Erwünscht:
•	 Gute PC-Kenntnisse
•	 Deutsch in Sprache und Schrift
•	 Italienisch in Sprache

Wir freuen uns auf Ihre elektronische Bewerbung an: 
daniel.fanconi@hin.ch.
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Es geht um den Halm mit Körnern
Delegiertenversammlung des 
Bäuerinnen- und Landfrauenver-
bandes GR in Scuol. Politische 
neben ideellen Themen nehmen 
mehr Raum in der Ausrichtung 
der Verbandsarbeit ein. Diese 
soll nicht ins Leere laufen. 

«Wir pflügen und wir streuen den Sa-
men auf das Land, doch Wachstum und 
Gedeihen steht nicht in unsrer 
Hand …». Astrid Derungs, Kantonalprä-
sidentin Graubünden, liess bei ihrer Ein-
führung über den Tellerrand und die 
Komfortzone unseres gegenwärtigen Le-
bensstils in andere Gebiete der Welt hi-
nausblicken, wo andere Zustände herr-
schen. Der blühende Zweig sei ein 
Samen der Hoffnung, war die Botschaft 
in der Andacht von Pfarrer Christoph 
Reutlinger. Das Bild von Halmen, Kör-
nern und Samen berührte die in der 
Landwirtschaft Tätigen ganz direkt. – 
Der Bäuerinnen- und Landfrauenver-
band fördert die berufliche und all-
gemeine Aus- und Weiterbildung, den 
Eigenanbau und die Produktever-
wertung zur Selbstversorgung und zum 
Verkauf sowie Massnahmen zur sozialen 
Besserstellung der Familien im ländli-
chen Raum. Wichtig sind die Pflege und 
Erhaltung der bäuerlichen Kultur und 
Werte sowie die Kontakte zwischen 
Stadt und Land. Die Anliegen der Frau 
stehen im Fokus. Astrid Derungs schätzt 
den Austausch mit anderen Präsidentin-
nen, vorab in der Ostschweiz. Moti-
vierte Landfrauen besuchten mit ihr ei-
nen Bäuerinnenanlass in Schlanders, 
Südtirol.

Schnittstellen im Betriebsalltag
Standespräsidentin Aita Zanetti betonte, 
dass die Familie nicht vom Betrieb son-
dern für den Betrieb leben sollte. Die 
Rolle der Mutter, Frau und Partnerin zu 
leben, erfordere Mass, Sachverstand, 
Herzblut und Flexibilität, damit die Fa-
milie aufrecht steht, ja Rückgrat hat. 
Schnittstellen zeigen sich, wenn die Kuh 
kalbt, wenn die Ernte vor dem Gewitter 

eingebracht werden muss, bei der Orga-
nisation einer lokalen Viehausstellung 
oder wenn der Betriebsalltag bei der 
wachsenden Flut von Anordnungen ge-
trübt wird. Versteckt und nicht vor-
handen sei die soziale Absicherung der 
Frauen. Zanetti wies darauf hin, dass es 
beim BBLV um weit mehr als um einen 
rein hauswirtschaftlichen Verein geht.

Zukunft der Landwirtschaft
Im Jahr 2021 haben landesweit rund 
230 Frauen die Berufsprüfung erfolg-
reich absolviert. An der Frauensession 

2021 hat sich der Schweizerische Ver-
band SBLV für die Organisation sowie 
an den Sessionstagen im Bundeshaus 
beteiligt. Er hat die Kommission für 
Landwirtschaft organisiert und deren 
Sekretariat geführt. Forderungen wur-
den als Petition an das Parlament wei-
tergeleitet. Die Anliegen betreffen die 
Ehescheidung in der Landwirtschaft, 
die soziale Absicherung und den Anteil 
von Betriebsleiterinnen. Anne Challan-
des, Präsidentin des Schweizerischen 
SBLV: «Was, wenn mein Partner mor-
gen tödlich verunglückt oder eines von 

 Esther Christoffel, Präsidentin Unterengadin, Anne Challandes Schweizer Verbandspräsidentin, Astrid Derungs, Kantonalpräsidentin (von links). Foto: Elisabeth Bardill

uns invalid wird? Wir brauchen indivi-
duelle, passende Lösungen zur Einkom-
mensteilung, Vorsorgeplanung und Ri-
sikodeckung. Wir engagieren uns in 
den politischen Diskussionen für die 
Zukunft der Landwirtschaft. Wir geben 
Empfehlungen bei Abstimmungen im 
Agrarbereich heraus.»

Die Delegiertenversammlung verlief 
nach zweijähriger Pause reibungslos und 
im vorausgesehenen Zeitplan. Dies dank 
der hervorragenden Durchführung mit 
Verköstigung durch die «Società da Pau-
ras d’Engiadina Bassa» in der Aula des 

Scuoler Schulhauses. Neuwahlen in den 
Kantonalvorstand, Verabschiedungen 
und Kurzreden waren eingestreut. Doch 
der krönende Abschluss erfolgte durch 
den Auftritt von Jachen Wehrli, Slam-
Poet und Bühnen- Performer aus Cazis. 
Bündner Lobeshymnen, Familienleben 
und Midlife-Crisis bei Männern trafen 
ins Schwarze. Der üppige, knallige Rede-
fluss drang in die Seelengründe der Frau-
en ein und endete mit Jachens Einsicht, 
dass nicht er der weltbeste Vater sei, son-
dern seine Kinder die besten seien auf 
der ganzen Welt.        Elisabeth Bardill

Das Bild hat das Wort

Wie ein Lottotreffer sei seine Aufnahme des weissen Enzians auf der Alp Es-cha ob Zuoz.         Foto: Walter Trachsler
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Ich will euch trösten, 
wie einen seine Mutter tröstet. Jesaja 66,13

Foto: Daniel Zaugg

Ein herzliches Dankeschön!

Wir danken allen, die meinen geliebten Ehemann, unseren Vater, Bruder und Freund

Sebi (Eusebius) Beer
18. Juni 1948 – 20. April 2022

auf seinem letzten Weg begleitet haben, für ein stilles Gebet, die tröstenden Worte, eine 
stille Umarmung, alle Zeichen der Liebe und Freundschaft während seines Lebens und uns 
gegenüber. Ein weiteres Dankeschön gilt auch für die vielen mitfühlenden Beileidskarten. 

Muchisimas gracias.

Sebi lebt in unseren Herzen weiter!

Blanca Rosa, Dominic, Amanda 
und Trauerfamilien

Du setzt Deine Reise fort wie ein Segelschiff, das 
am Horizont verschwindet. Auch wenn wir Dich 
nicht sehen, Du bleibst für immer in unseren Herzen. 

Abschied und Dank

Peter Hügi-Christoffel
9. April 1952 – 17. Mai 2022

In grosser Liebe und Dankbarkeit lassen 
wir Dich gehen

Annalisa Hügi-Christoffel

Daniel und Jana Hügi

 mit Tobias und Severin

Andreas und Martina Hügi

Verwandte und Freunde

Besonders bedanken möchten wir uns bei den Ärzten Dr. Marc und Dr. Strebel des Kantons-
spitals Chur, dem Pflegepersonal und den Ärzten des Spitals Samedan und den Hausärzten 
Dr. Gachnang und Frau Dr. Franz aus Bever.

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt. Ein herzliches Dankeschön an alle, 
die Peter zu Lebzeiten mit Liebe und Freundschaft begegnet sind.

Traueradresse

Annalisa Hügi-Christoffel
A l’En 11
7503 Samedan



WETTERLAGE

Nun dreht der Wind vermehrt auf Südwest und es erreichen uns sehr war-
me, aber zum Teil auch feuchte und somit gewitteranfällige Luftmassen. 
Von Westen her rückt zudem eine sog. Konvergenzzone näher. Fraglich ist, 
ob uns diese auch erreichen wird.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Sommerlich, aber teils labil! Zu Beginn des Tages mischen sich vor al-
lem im Bergell und Puschlav tiefer liegende Wolken (Hochnebel) zum Son-
nenschein. Nach einer Phase, wo es komplett aufklart (Vormittag), werden 
sich im Verlauf des Nachmittags vermehrt Quellwolken entwickeln, welche 
die Sonne verdecken können. Ab dem späteren Nachmittag sind dann 
auch vereinzelte, lokale Schauer oder Gewitterbildungen nicht mehr aus-
zuschliessen. Am längsten sonnig und freundlich bleibt das Wetter im 
leicht föhnigen Unterengadin. Im Raum St. Moritz bis über 20 Grad.

BERGWETTER

Die Berge und Gipfel stecken zu Beginn teilweise in Wolken bzw. sind vom 
Nebel verhüllt. Nach einer vorübergehenden Besserung brauen sich grös-
sere und bedrohlichere Wolken zusammen. Am Nachmittag sind die Be-
dingungen sicher nicht mehr einwandfrei.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

Scuol
9°/25°

Zernez
8°/21°

Sta. Maria
11°/23°

St. Moritz
7°/20°

Poschiavo
12°/21°

Castasegna
15°/25°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m)  9° Sta. Maria (1390 m)   14°
Corvatsch (3315 m)  0° Buffalora (1970 m)  5°
Samedan/Flugplatz (1705 m)  5° Vicosoprano (1067 m)       16°  
Scuol (1286 m)  12° Poschiavo/Robbia (1078 m)  10  ° 
Motta Naluns (2142 m)  7°

Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!

WILLKOMMEN BEI DER
EMIL FREY ST. MORITZ.

DIE HÖCHSTGELE-
GENE BMW GARAGE 
DER SCHWEIZ.
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Ich bin für Sie da!
Mariana Oliveira, Schadendienst

Anzeige

Heilpflanzen

Schon die alten Römer standen auf Beifuss
Engadiner Kräuterecke Diese Pflan-
ze begleitet uns auf Schritt und Tritt. 
Der Name Beifuss (Artemisia vulgaris 
L.) ist daher gut gewählt. Die Römer ha-
ben Beifuss entlang der Heerstrassen 
angebaut, um damit ein Heilmittel zu 
haben, um den Soldaten zu helfen bei 
Fussleiden und Kraftlosigkeit. Beifuss 
wird auch als magische Pflanze von den 
Schamanen geehrt. Beifuss; «Una heisst 
du, das älteste der Kräuter; Du hast 
Macht gegen drei und gegen 30, Du 
hast Macht gegen Gift und Anste-
ckung, Du hast Macht gegen das Übel, 
das über das Land dahinfährt».

Der Volksnamen sind viele, wie Gän-
sekraut, Fliegenkraut, Besenkraut, Ge-
würzbeifuss, Johannesgürtelkraut, Son-
nenwendkraut, Weiberkraut, 
Werzwisch und andere. Beifuss wächst 
fast auf der ganzen Welt. Er wird 70 bis 
180 Zentimeter hoch und bildet eine 
verästelte Staude. Beifuss hat einen 
Wurzelstock ohne Rosette oder Aus-
läufer. Der Stängel ist derb und kantig, 
oft rötlich angelaufen. Die Blätter sind 
fiederteilig, oberseits dunkelgrün, 
nicht behaart. Die Unterseite ist filzig 
behaart und grauweiss. Die Blüten (wie 
Körbchen) sitzen in langen Rispen und 
sind gelblich oder rotbraun, wenig auf-
fällig. 

Beifuss, Edelraute und Wermut sind 
drei Heilpflanzen aus der gleichen Fa-
milie. Der Name Artemisia geht auf ei-
nen Wunsch der Königin Artemisia II 
zurück, den diese dem gelehrten Plini-
us gegenüber äusserte, dass eine Heil-
pflanze nach ihr benannt würde. Carl 
von Linné hat das aufgegriffen und 
diese Pflanzen als Artemisia bezeich-
net. Der Name hat also nichts mit der 
griechischen Göttin Artemis zu tun. 
Alle drei Pflanzen enthalten Bitter-
stoffe. Beifuss enthält neben wenig 
Bitterstoff einige Flavone und ein 
ätherisches Öl mit über 100 identifi-
zierten Komponenten, wie Cineol, 
Thujon und Caryophyllenoxyd. Wäh-

rend im Schamanentum der Beifuss 
als Pulver in Räuchermischungen an-
gewendet wird, brauchen wir ihn als 
Verdauungsmittel. Es wirkt appetitan-
regend und ist wirksam bei Magenlei-
den, Menstruationsbeschwerden, 
Wurmbefall, Schwäche, Unruhe, De-
pressionen und Schlaflosigkeit. Der 
Tee ist würzig und leicht bitter. Für ei-
ne Tasse nimmt man einen Teelöffel 
voll Kraut. Ziehen lassen und lauwarm 
zwei bis drei Tassen pro Tag trinken. 

Als Pulver fünf bis sechs Mal pro Tag 
eine Messerspitze voll einnehmen 
(mit etwas Wasser).

Beifuss kann man auch in der Küche 
brauchen. Die ganz jungen Triebe und 
Blätter kann man als Salate oder als Sa-
latbeigabe nehmen. Als Würzpulver be-
kannt in allerlei Speisen, besonders in 
fetten Speisen (Verdauungshilfe). Grob 
gehackt zu Eierspeisen wie zum Beispiel 
Rührei oder Omelett. Liköre werden 
hergestellt (ähnlich wie bei Wermut). 

Aber auch Tee- und Tabakmischungen.  
 Jürg Baeder

Wichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
ecke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
denen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist 
Eidg. dipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung 
mit Heilkräutern. Da auch bei den Heilkräutern 
Verwechslungen möglich und zum Teil auch Anwen-
dungseinschränkungen zu beachten sind, sollte 
man eine Fachperson konsultieren. Der Autor 
weist auf die Eigenverantwortung hin. Sämtliche 
Beiträge zur Serie «Engadiner Kräuterecke» sind 
auch auf www.engadinerpost.ch im Dossier «Heil-
pflanzen» zu finden.

Beifuss enthält neben Bitterstoff auch ein ätherisches Öl mit 100 Komponenten.  Fotos: Jürg Baeder

Kanton geht 
 Ausweichverkehr an 
Bündner Gemeinden fühlen  
sich bei der Bewältigung des 
touristischen Ausweichverkehrs 
seit ein paar Jahren von Kanton 
und Regierung allein gelassen. 
Nun bewegt sich in der 
 Verwaltung aber doch noch  
einiges, wie die Regierung in der 
Antwort auf zwei Aufträge aus 
dem Parlament darlegt.

Die beiden vergleichbaren Anliegen wur-
den in der Februarsession eingereicht von 
SVP-Grossrat Benjamin Hefti aus Zizers 
und von FDP-Grossrat Thomas Bigliel aus 
dem benachbarten Landquart. Deren Re-
gion ist betroffen vom erdrückenden Aus-
weichverkehr, der bei Stau auf der A13 
entsteht. Die Grossräte fordern von der 
Regierung, die Problematik mit hoher 
Dringlichkeit anzugehen. An Wochen-
enden führe das hohe Verkehrsauf-
kommen auf der A13 regelmässig zu Staus 
von Rothenbrunnen im Domleschg bis 
Murg am Walensee.

Die Regierung ist bereit, beide Aufträge 
entgegenzunehmen, wie den am Montag 
publizierten Antworten zu entnehmen 
ist. Sie versichert, sich der Dringlichkeit 
der Anliegen bewusst zu sein. Erste Mass-
nahmen seien schon umgesetzt.

Eine Arbeitsgruppe aus Vertretern des 
Kantons, des Bundesamtes für Strassen, 
der Kantonspolizei und der betroffenen 
Regionen ist daran, mögliche Sofort-
massnahmen auszuarbeiten. Diese sollen 
den Durchgangsverkehr auf der A13 «ka-
nalisieren». Parallel dazu wird ein ge-
samtkantonales Verkehrsmanagement-
konzept erarbeitet. Dieses soll bis Ende 
2024 vorliegen und ab 2025 umgesetzt 
werden. Mit der Erstellung des Konzeptes 
sollen auch punktuelle Massnahmen 
aufgezeigt werden. Eine Massnahme 
wurde bereits getestet. Während der 
Ostertage durften nur Anwohner durch 
Bonaduz und Rhäzüns fahren, der touris-
tische Reiseverkehr wurde abgewiesen. 
Dieser Pilotversuch wird nun aus-
gewertet und soll mögliche Massnahmen 
aufzeigen für die Gemeinden entlang der 
Autobahn A13 und entlang der National-
strasse A28 im Prättigau. Zudem habe als 
flankierende Massnahme eine erste Be-
sprechung mit Google Switzerland statt-
gefunden. Es geht um das Anliegen der 
Gemeinden, der Kartendienst Google 
Maps solle bei Stau keine Aus-
weichrouten mehr durch die Dörfer vor-
schlagen. Google will nun zumindest die 
Möglichkeit analysieren.  (sda)




